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und häufig auch in der christlichC Religion 1U ober- Die kuiturelle Situation des Landes 1ST durch den
flächlich unterrichtete Menschen, haben sich VON den Strukturwandel der Landwirtschaft, durch die ehr-
nationalistischen Leidenschaften ergreifen und vielfach schichtigkeit der Landbevölkerung, die Dezentralisierung
hinwegtragen 4SSsSCeN. Ihr nationales Getühl lieferte ihnen der Industrie und die modernen Verkehrs- und Publika-
die Argumente, en Geboten Christi eNIsagen, da{fß tionsmittel verändert worden. Dıie Landbevölkerung
die Kirche, aufs (janze gesehen, LICU beginnen mufß, frei- stellt heute eine oftene Gesellschaft dar, die 1m Begrift
ıch gestützt auf eiınen kleinen Kern überzeugter Christen 1St, eine eigenständige ländliche Daseinsform eNL-
iın den meisten Gemeinden. wickeln Angesichts dieser Tatsachen 1St die orge un 1n
Um W ds collen WI1r also beten? Zunächst sıcher um die zeıtgerechtes Bildungswesen auf dem Lande vordringlich
Standfestigkeit der Miıssionare und der Gläubigen. Dann geworden. Das ländliche Schulwesen bedarf einer beson-
aber und VOL allem die Eiınpflanzung des Evangeliums deren Förderung; darf nıcht vernachlässigt oder Zar
und seiner Gebote 1n die atrıkanısche Mentalıität. »Das difftamiert werden.
Problem der Integration des Christentums 1n die Seele Die Landkinder sollen die gleiche Chance der Bildung
der Afriıkaner 1St noch nıcht gelöst“, liest INan 1 KOom- und des gesellschaftlichen Aufstiegs haben WI1C die Kınder
mMentiar des Päpstlichen Gebetsapostolates. Der Kongo 1n der Stadt Dıie Gleichheit der Chancen mu{(ß das nC-
liegt nıcht geographisch ım Herzen Afrikas, sondern Samnte Bildungswesen von der Volksschule bıs UnıLıver-
Cr liegt auch nach seiner Geschichte 11N Herzen der christ- S1tÄät umtassen. Um den Begabungen aut dem Lande diese
lıchen Mıssıon 1n Atrıka. Wıe S1C sıch 1mM Kongo durch- Möglıichkeiten z eröftnen, sind die Förderung, der Aus-
setizen wird, das dürfte 1 Banz Mittelafriıka nachwiıir- bau und die Errichtung weiterführender Schulen 1n länd-
ken: S1C 1At iIm Kongo eine Schlüsselposition. lichen Gegenden ertforderlich. Grofßzügige Erziehungsbei-
Diese Posıtion legt 65 der Kırche auf, 11CUC ege Zz.u Milfen tür begabte Landkinder mussen deren so7z1ale Be-
suchen, um die Seelen der Atrikaner für das Evangelium nachteiligung gegenüber den Kindern 1n der Stadt ZAUS-
bereit 7, machen. Wıe Nan das immer wieder erlebt, sind gleichen.
S1IE erstaunlıch often tür die Botschaft Chriästi; aber als Die Volksschule auf dem Lande mu{(ß 1ın erzieherischer
Afrıkaner, als Menschen ME einer eigenen Veranlagung. und unterrichtlicher Hınsicht, 1n der Organısationsform
an mud{ß also auch darum beten, dafß die römische und 117 der Ausstattung zu einer zeıtgerechten Landschule
Kırche für diese Banz andersgearteten Menschen den VWeg gestaltet werden. Schon 11 Memorandum Frage der
zZzu iıhrem Heıl findet und ihre Traditionen zu assımilieren Zentralisierung des Volksschulwesens aut dem Lande

MN 20 September 961 erklärt die Kommuissıion deutscher
Bischöfe für „Famılıie, Schule und Erziehung“: „Wır VOI -
kennen nicht, dafß unser Schulwesen über-Meldungen aus der katholischen Welt prüft werden mufß, testzustellen, ob angesichts des
Strukturwandels der menschlichen Gesellschaft und der

Aus dem deutschen Sprachgebiet raschen technıschen Entwicklung UWUNSSCTET Tage, WOVON
auch SCTC Dörter nıcht verschont bleiben, noch Ze1It-

Verlautbarung der
averischen sSCH

Unterm Datum April 1963 zemäfß ist:  « Eıne Überprüfung der Situation der bayeri-
ZUr Schulbildung haben die bayerischen Bischöfe Zzu den schen Landschulen hat E folgenden Ergebnissen geführt:
uf dem an Auseinandersetzungen die Zentra- Diıe Landschule mu{ entscheidend dazu beitragen, da{fß

lısıerung der Schulen aut dem Lande dem Landkind Wert und Bedeutung seiner Beheimatung
Stellung gcCHOMMECN. Dıiıe Verlautbarung hat folgenden 11 orf und 1 der ländlichen Umwelt ewußt werden.
Wortlaut: Zugleich mu{ das Landkind dazu befähigt werden, die
Dıie Auseinandersetzung in die Zentralisierung der Einflüsse, die neute auch aut das ort und seine Bewoh-
Landschulen hat 1n der bayerischen Landbevölkerung einwirken, Z erten und ZU ordnen. Die Landschule
yroße Unruhe hervorgerufen. Da diese rage keineswegs oll die Kınder auct für ihre cso7ziale Verantwortung 1n
ur eine organısatorısche ISt, sondern auch hohe welt- der politischen und kirchlichen Gemeinde vorbereıten,
anschauliche und relig1öse Bedeutung besitzt, 1aben rie-
StTer und Laien immer wieder die Bıtte eine bischöf-

WOZU gerade auf dem Lande besonders günstıge Voraus-
SetzZUNgeEN gegeben sind. Der Unterricht Mu ß die Kınder

liche Verlautbarung geäußert. Die Wichtigkeit dieses dazu befähigen, sıch 1n der modernen Arbeiıits- und Be-
Problems und ihre Verantwortung tür das Landvolk ha- rufswelt zu bewähren.
ben die bayerischen Bischöfe Zzu der nachfolgenden Stel- I1 Damıt die Landschule diese Aufgaben erfüllen kann,
lungnahme über die Schulbildung auf dem Lande eran- 1St ihre intensive und nachhaltige Förderung erforderlich.
laßt, wobei die Frage der sogenannten Mittelpunkt- oder Es nu(ß eine zeitgerechte Landschulpädagogik eNt-
Verbandsschule 1n den Gesamtzusammenhang des länd- wickelt werden. Sıie darf sıch nıcht auf die eit des Stu-
lichen Bildungswesens eingeordnet wurde. Der wertvolle diums Al den Pädagogischen Hochschulen beschränken,
Rat ertahrener Fachleute WAar eine dankenswerte Stütze. sondern mu{l auch 1n der Fortbildung und Weiterbildung
Die bayerischen Bischöte sprechen die Hoftnung Aaus, dafß ıhren Platz haben.
sıch das cQhristliche Landvolk“-der schicksalhaften Bedeu- Auch organısatorısche Mafßnahmen können Förde-
Lung der Bıldung seiner Kınder und Jugendlichen bewufßt Ng der Landschule beıtragen.
ırd und Lösungen kommt, welche die berechtigten a) Eıne Zusammenlegung kleiner Schulen kann n{ier Be-
Forderungen der eıt NL den Grundsätzen christlicher achtung der unten angegebenen Grundsätze sinnvoll oder
Erziehung iın Einklang bringen. An Regierung und Parla- notwendig se1IN, wWwenn adurch die unterrichtlichen
Nent richtet der bayerische Episkopat die Bıtte, die Schul- Möglichkeiten verbessert werden und keine UNZUMUL-
bıldung auf dem Lande unter Wahrung der 1n der Stel- baren Schulwege entstehen.
lungnahme näher aufgeführten Grundsätze tatkräftig Dıie vollausgebaute Schule MIt Jahrgangsklassen kann
tördern. jedoch nıcht das Ziel einer Landschulreform se1IN. Schon
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die Vereinigung einklassiger Schulen Z zweiklassigen be- nicht ;elteh auf einem Priestér, der VOr Jahren auf eıne
deutet eine erstrebenswerte und oft auch ausreichende solche Pfarrei Z1Ng, weıl ihm eın Hiıltfspriester Zzur Seite
Ma{fnahme. stünde auch mußten kleinere Seelsorgsstellen mıte1in-
C) Dıie Unterstufe der Volksschule oll möglichst 1M orf ander vereinigt-werden. Freilich 1St hier vielfach noch die
bleiben. renze durch das kanonische Recht ZEeSETZT.

Viele Priester haben sich auch für Aushilfen 1in den Nach-Ungeteilte Schulen, deren Zusammenlegung nıcht MOg-
lich oder ratsam ISt, sind durch eine bestmögliche Ausstat- barpfarreien 1mM Dekanat Z Verfügung gestellt!
ung und durch die Besetzung N1t besonders geeigneten Diesen allen Sagl der Bischof aufrichtigen Dank
Lehrern 1n iıhrer Wirksamkeit tördern. Gerade die Tatsache, da{ß kanonische Vorschriften

Alle organisatorischen Maßnahmen sind nach folgenden (Inamovibilität der Pfarrer) eine Zusammenlegung klei-
Grundsätzen durchzuführen: Her Pftarreıen, abgesehen VOIN Todesfällen, me1list CTr-

a) ıcht Cie Gemeinden, sondern auch die Eltern möglichen, WE der Inhaber einer solchen Pfarrei durch
und die Religionsgemeinschaften sind beı der Organısa- die UÜbernahme eiInes anderen Postens eventuell auch
ti10n der Volksschulen Z beteiligen. eines kleineren, der DAn 1} Öörtlicher Dıistanz und

ahnlicher Verhältnisse besetzt werden mu{(ß den WegDıie pfarrlichen und seelsorglichen Gegebenheiten INnUSs-
SCI1 berücksichtigt werden. hierfür frei macht, Aäßt miıch allen Priestern solcher
C) Der bekenntnismäfßige Charakter mu{( gewährt blei- Pfarreien Eernst 1Ins Gewiıissen rutfen: Es annn nıicht verancı-

ben. Or{telt werden, auf eine kleine Pfarrei, 1n der vielleicht
Um der Landschule W1€e dem Dorfe gute Lehrer und vier oder auch acht Religionsstunden geben waren,

Erzieher 7, sichern, mu{(ß datür esOorgt werden, da{ß die einen eigenen Priester ZUu setzen und den Priestern ande-
Landlehrer wirtschaftlich nıcht benachteiligt sind. reIi, bedeutend größerer Pfarreien eine Kaum mehr Lrag-

bare Last aufzubürden. Es hat den Bischot geschmerzt,
wWenn diesbezüglıche Ersuchen al Ptarrer kleinerer Pfar-

Priesterno in der Dıie Diözese Passau, die laut Kırch- reien tauben Ohren, Ja der Ablehnung begegneten, auch
DiöÖözese Passau W e Ausnahmefälle AL E: ch vertraue, da{fß®ıchem Handbuch, 3d CFE bei einer
Gesamtzahl 509 233 Bewohnern 476 484 Katholiken Gehorsam PCgCNHN den Bischof und brüderliche Liebe ter

zählt und IMıt 93,6 Prozent den höchsten Katholiken- den Priestern hier 1 Zukunft den rechten Weg weisen
und die geforderten Entscheidungen treften lassen.anteil an der Bevölkerung allen deutschen Diözesen

hat, leidet unter akutem Priestermangel. SO wurden in Brüderliche Liebe mu{ 1n dieser eıit immer wieder
diesem Jahr 1Ur vier Neupriester geweiht. Mıt den sich heltfend über die eıgene Pfarrei und den eigenen Beruts-

kreis hinausgreifen.AUS dieser Notlage ergebenden Folgerungen befafßt sich
eın Hirtenschreiben des Passauer Oberhirten, Sımon Kon- A) beauftrage die Herren Dekane, tür einen „Lasten-
rad Landersdorfer, das AIn 19 Maı 1963 bei allen (jottes- ausgleich“ innerhalb des Dekanates besorgt se1n. Das
diensten innerhalb der Diözese verlesen wurde. Es hat gilt für Krankheitsfälle VOINl Priestern (dem Ordinarıat 1St

folgenden Wortlaut: C5$5 unmöglıch, VvVon sich AUS noch Aushilten stellen); A}
Schon aln Adventssonntag des Jahres 1960 habe ich gilt tür die Ferienzeıit, U jedem Priester einen angem€S-
mich, da der Priestermangel gleich einer immer dunkler SCHNCINL Urlaub siıchern (das Ordinarıat Kann heuer
werdenden Wolke über Bıstum heranzog, Al die keinen Neupriester mehr als Urlatubsaushilte anweisen).
Priester eıner Diözese und A das Bistumsvolk gewandt, b) Die Herren Dekane mögen auch orge tragen, da{ß
un Wege ZUu zeıgen, W1Ce Wr diese Not gemeınsam auf- manche Aufgaben über die Pftarreien hın „kräfteökono-

misch“ geschehen.fangen könnten. Ich mu{(ß e heute nochmals 9 denn die
Situation des Priestermangels hat sıch seither 1n einem Es kann 1n Priester eiınen Jugendvortrag, eiınen
Maße verschärft, da{ß die damalıgen dunklen Ahnungen Vortrag ım Drıtten Orden USW._ doch 1n mehreren Pfar-

reien halten, während eın Konfrater einen Vortrag 1n10och 1n Stück übertroften werden. Der Priester-
mangel wird 1 diesem Jahr und ım Halbyahr 964 einer anderen Gruppe Cdieser Ptarrei überniımmt. Ahn-
wohl seinen schmerzlıchsten Tiefstand erreichen. Iraten lıches gilt (und dies geschieht auch 1n manchen Dekana-

ten) tür Aushiltfen al Beichttagen, bei Schülerbeichten, AaAlım Vorjahr doch noch acht Neupriester 1n die Seelsorge
ein, werden heuer all DPeter und Paul 1UTL vier Neu- Anbetungstagen, Ja selbst anl Konkurstagen und 1n der

priester tür die Diözese geweiht werden. Begreiflich, da{ß Osterbeichtzeit.
die Aufrechterhaltung einer geordneten Seelsorge ım manl- C) Ich auch, da{fß 11 Lehramt tätıge Priester, Can

weit iıhre Freizeit nıcht durch außerschulische BetreuungZ Bıstum harten Einschränkungen ZWIingt.
In dieser Not csehe ch miıch veranlaßt, Klerus und Bis- der ihnen anvertrauten Jugend, durch Mitwirkung 11 der
tumsvolk 1n den einzelnen Pfarreien dringend Zu bitten, Katholischen Aktion, durch Leitung 1 eiımen 1n AÄAn-

spruch ZeENOMMECN St; zumal al 5Samstagen und Sonntagendie Zeichen der eıit zZzu verstehen und den 1NUun einmal
notwendigen Einschränkungen, die dem Bischot und 1n brüderlicher Liebe, ohne da{ß einer eigenen oberhirt-
seinen Mitarbeıitern wahrlich selber 11 wenıgsten gefal- ıchen Vorschrift bedürfte, 1n der Seelsorge der zuständi-

gCcnNn Pfarreı nach gegenseitiger brüderlicher Vereinbarunglen, Verständnis entgegenzubringen und durch die Bereıt-
mitwirken.chaft aller, die verlangten Opfer auf sıch Zzu nehmen,

der yöttlichen Hıltfe würdig Za machen. FEıne Freistellung VOIN Diözesanprıiestern, SC1
Studium, se1l S besonderen Aufgaben, kann bıs Herbst

Eın Wort den hochwürdigen Klerus 1964 nıcht mehr erfolgen.
Zunächst 1ın Wort des Dankes AIl alle jene Priester, die lle Priester me1ines Bistums ermahne ıch, 1 vorbild-

11 diesen Jahren bereıts eine vermehrte Arbeitslast auf licher Priesterliebe und in dem Wıssen die Not der
Seelsorge alles vermeiden, W AaS hre Taätigkeit auf 1nsıch nahmen: viele Pfarreien, die rüher einen Hıltsprie-

stier hatten, haben Jetzt keinen mehr:; die Doppellast ruht Nebengeleise schieben, läihmen oder ar ausschalten
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würde Derartige Vorkommnisse ; können das Herz des ensein, andere, zumal ältere der be-
Bischofs und der Priester nur mıiıt Schmerz erfüllen. hinderte ersonen 1ın iıhrem AÄAuto ZUT Kırche miıtzuneh-
Eindrucksvoll jeden orgen VOTLT unls die rage des iNeN
hl Bernhard: quıd venıst1?“ Ausdrücklich mMu iıch darauf hinweisen, dafß in der Ur-

Da{iß vernünftige Sorge Gesundheit un: Erhaltung laubszeit die Zahl der Gottesdienste größeren Orten
der Arbeitskraft durch ine geregelte Lebensweıise, desgle1- mIıt mehreren Priestern eingeschränkt werden mudß, auf
chen gewissenhafte Vorsicht 1m Straßenverkehr heute daß alle Priester einen ANSCMESSCHNECN Urlaub erhalten
auch den Priester 1m Gewiıissen verpflichtet, se1 auch hiıer können. kann miıch nıcht dazu entschließen, für die
VO  e meıner Seıte AaUS eıgens betont. Ferijenzeit den Priestern TIrination gESTALLEN,Möge die nunmehrige Not Seelsorgspriestern, auch Sonntag dreimal die heilige Messe tejern. Die seelische

S1e nıcht der Grund für das Laienapostolat 1St, in un:! physische Anstrengung der TIrınatıon wirkt sıch, wI1e
allen Seelsorgern die Überzeugung festigen VO  e der Not- Beispiele der etzten elit zeıgten, der Gesundheit der
wendigkeit aktıver Laienarbeit 1n einem aktiven Pfarr- Priester aus
ausschuß. In einem gutgeschulten Ptarrausschuß verviel- 1lle aufgeschlossenen Christen ın den Pfarreien rufe
taltigt sıch der Erfolg der Arbeit des Seelsorgers. ıch Eerneut auf ZUur Lreuen Mıtarbeit in der Seelsorge 1mM
Der Standpunkt des Seelsorgers T mache alles allein“ Pfarrausschuß, iın der Jugendbetreuung, auf carıtatıvem
iISt grobe Selbsttäuschung. Er kann Ja ıcht mehr alles Gebiet USW.
allein machen;: wichtigste Dıiınge, wıe S1e die Seelsorge VO  e Vielleicht 1St 1ne Absıcht Gottes, die hınter dem großenheute 1U  —$ einmal erfordert, leiben dann ungetan. Priestermangel steht, dafß die Christen alle mehr einsehen

ıcht zuletzt wolle jeder Priester, namentlich jeder bei lernen, daß schon VOTL aller Priesternot ıhre Aufgabeder Jugend tätıge Priester, immer wieder Priesterberufe Wr un: 1St, mıt dem Hırten der Kırche das Gottesreich
wecken suchen. Besonders weıse iıch auch heute hın aut 1ın dieser Welt un eıt aufzubauen.

die Werbung VO  —_ Spätberufenen, die se1it Jahren schon spreche allen treuen Helfern un: Heterinnen in den
Nsere regulären Kurse erfreulich erganzen. Ausdrücklich Pfarrausschüssen, in den kirchlichen Gemeıinschaften, den
möchte iıch wiederholt davor WAarnen, durch Verdrossen- La:enkatecheten und Katechetinnen und Seelsorgshelferin-heit über Mißertolge in der Seelsorge den frohen Mut der nNne  3 für alle Lreu gveleistete Arbeit meınen bischöflichen

ank AuUuUS.Jungen Menschen zerstören.
wende mich die katholischen Eltern, Lehrer undAn das Bistumsvolk Lehrerinnen, nach Priesterberufen bei der iıhnen NVeI-

Es 1St M1r eın TIrost wIissen, daß die Sorge des Trı1e- Trauten Jugend Ausschau halten, s1e wecken und
stermangels auch die orge vieler Christen 1n meınem tatkräftig Öördern.
Bıstum iSt. weılß ıhr Beten, ıhr Opfern 1n die- werde nıcht müde werden, ımmer wieder Z (Ge-
sem Anliegen un danke iıhnen dafür VO  3 Herzen. bet Priesterberufe un die Erhaltung des Beruts
Viıele, auch 1ın den durch VO  - meınem Ordinariat getätigte bei unseren Priesterstudenten 1n den Famılien, 1n den
Mafßnahmen betroffenen Pfarreien, suchen das VeEeI- Pfarreien und 1ın den klösterlichen Gemeinschaften autfzu-
stehen und schicken sıch 1n die nunmehr bringenden rufen. Auft den Priesterdonnerstag, den Tag des Priester-
noch nıcht gewohnten Opfter. LUumMS Sonntag nach Peter und Paul,;, dem Tag der rıe-

Auf der anderen Seıite steht aber auch ine nıcht g- sterweıhe 1n unNnserem Bıstum heuer 3(0) 6.), se1l be-
ringe Schar, die be1i der geringsten Änderung 1n der bisher sonders hingewiesen.
yewohnten Seelsorge ıhrer Verärgerung manchmal Oßa SO aßt uUuns zusammenstehen, Bıschof, Priester und Bıs-
in Drohungen Luft macht, schriftlich oder mündlich bei tumsvolk, 1n Lreuer Opferbereitschaft, VOTLr allem aber 1m
nmeiınem Ordinarıiat Beschwerde erhebt. Dıiıesen mu ich ınnıgen Gebet ZU Vater droben 1m Licht, VO  - dem alle
nochmals 1n aller Eindringlichkeit SdascCh:; Jede Ma{fßhnahme gzute abe und Priesterberuf 1St beste abe kommt.
autf dem Sektor der Stellenbesetzung wiıird VO:  a mır und In seiınem Erbarmen mOöge unls durch diese harten Jahremeınem Ordinariat 1n voller Verantwortung für die auch sie siınd eın Anruf (GJottes hindurch eıner
an Diözese getroffen! Eınsprüche dagegen sınd daher lıchteren Zukunft führen, 1n der olk wieder g-nutzlos. nügend, VOTLr allem aber gute, heilige Priester haben wird.
Insbesondere erfolgt die Zusammenlegung VO  a kleinen
Seelsorgsstellen immer 11ULr nach Abwägung aller Um-
stände, die VO!] Oberhirten ohl klarer gesehen werden Osterreichs Beitrag Dıie Katholiken Osterreichs haben
als VO  an der Lokalperspektive einer Ptarreı AausS. für ission un: 962/63 tür 1Ss1ı0on un Entwick-

Nochmals MU: iıch dringend bitten, die 1mM Zusammen- Entwicklungshilfe
1962/| 63‘ lungshilfe Ww1e 1im Vorjahre (vgl Her-

hang mi1ıt dem Priestermangel geforderten Opfer 1mM o]läu- der-Korrespondenz Jhg., 538
bigen Geıst un: 1n der übernatürlichen Schicksalsgemein- die Millionen Schilling aufgebracht.chaft mIiıt der ZSaNzZCNH Diözese tragen. An erster Stelle stehen die Päpstlichen Missionswerke miıt
A) Wenn SCn Zusammenlegung von Pfarreien 1n einer 14,2 Millionen direkt für die römische Zentrale und
Pfarrei künftig 1Ur mehr eın Gottesdienst Sonntag 2350 0Q0OÖ für andere : Missıonszwecke (Kalenderjahrseiın kann, kann INa  an be1 den modernen Verkehrsmitteln,
die doch schon in jedem orf ZUTr: Verfügung stehen, leicht Den zweıtgröfsten Betrag erreichte die VO den Oster-
ermöglichen, auch 1n der ‘ Nachbarpfarrei die Sonntags- reichischen‘ Bischöfen 1Ns Leben gerufene. und VO:  w der
MNMESsSSsSE esuchen. Man mOöge sıch wirklich Rechen- Katholischen Männerbewegung durchgeführte Aktion 1im
schaft geben, daß viele Christen, 7zumal iın ausgedehnten Advent „Bruder ın Not  R nämlich 12,4 Millionen Beı
Waldpfarreien, immer noch eınen weıteren iırch- dieser Aktion sammelte jede Diözese für eiınen esonde-

en ZweckWCS haben als die meısten Christen 1n zusammengelegten
Pfarreien.} Christlichen Autobesitzern müfste doch ıne 1eN, W1€e 1m Vorjahr, für die Errichtung eınes Heımes
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für afrikanische und asıatische Studenteé1 als Ergäanzung (Vorjahr 6, Mill.). Damıt wird 1n der Hauptsache eındes bereits bestehenden Afroasıatischen Institutes; Priesterseminar ın Haidarabad (Indien) gebaut.
Graz, gleichfalls Hochschulstadt, WwI1e 1im Vorjahre für das Zu diesen Leistungen kommen noch die der Diözesan-
1m Rohbau bereits fertige Atroasıatische Instıtut: Caritasstellen, die im Kalenderjahr 1962 SOWeılt
Sr Pölten, die verschiedenen Aktionen der Männer dies erfassen kann über 9 ıll betrugen. Der
un: Frauen ın ıne einz1ıge Aktion 1ın der Fastenzeıit - srößte Teil dieser Summe wurde und wird für die epra-
sammengetafst und der hohe Betrag VO  e Z Miıllionen kranken in Senegal verwendet, nämlich I ıll
erreıicht wurde — nach Abzweigung VO  e} eıner Mıllion tür Mehrere Fahrzeuge sınd ständig unterwegs, die Kran-
die Korea-Aktion der Frauenbewegung tür 1ne SO- ken 1n den Dörtern autzusuchen und MIt Medikamenten,zialschule in Tananarıvo (Madagaskar) und verschiedene W as Ja heute möglıch 1St, heıilen. Man hofft, 1n eLtwa
Anliegen der Miıssionsbischöfe in Balı, Formosa, Indien, tünt Jahren die 01010 Leprakranken geheilt ha-
Süd- und Ostafrıka; ben eıtere Aufwendungen der Carıtas für die FEnt-
WEOZ für ein Spital 1n Kerala (Indien) und verschiedene wicklungsländer sind 300 000 tür die Flüchtlinge 1n
kleinere Werke 1in Bolivien und Formosa; Hongkong, 170 (00OOÖ flr die Opfer der Erdbebenkata-
Salzburg, bereıts 1n den VEITSANSCHNCN Jahren ine strophe in Persien, eın eıgenes kleines orf 1m Ent-
Aktıon der katholischen Männerbewegung Z Miıllionen stehen ISt, und 120 000 für die Leprabekämpfung in
aufgebracht und damıt auf rund der großen Eıgen- Korea.
arbeıt der Missıionare und der nıederen Lohnkosten Neben der materiellen Hılfe gewınnt die personelle Hılfe
Schulen, Lehrwerkstätten und Spitäler errichtet bzw Aaus- iımmer orößere Bedeutung. In Korea arbeiten derzeit be-
gestatte hatte, tür die Insel Flores: reıits zehn Heltferinnen, davon vier für Leprakranke und
die Apostolische Administratur Innsbruck-Feldkirch, die wWe1 für die Babies VO:  - Leprakranken.
mıt D Miıllionen tast die Hälfte des Gesamtbetrages Dıiıe Katholische Landjugend hat tür den Bau eınes Kate-
aufbrachte, für eın Aussätzıgendorf be] Taegu und ıne chistendorfes 1n Karema, Tangan)ıka, 1in den VEIrSANSCHECHN
Flüchtlingssiedlung VO  } Häusern be] Pusan, beıides Jahren insgesamt L Millionen aufgebracht und tragt
Korea; derzeit die laufenden K Osten für Ausbildung, Reise und
die Diözese Eisenstadt, die WwW1e€e St Pölten i1ne einz1ıge teilweise Aufenthalt der tüntf Entwicklungshelter, die BC-
Aktion 1n der Fastenzeıt durchführte und dabe; die für genwärtig in Karema tätıg sind. Der ıne 1st Maurer und
eın Land VO' 240 01010 Katholiken beträchtliche Summe baut miıt Afrıkanern, die anlernt, die Schule und die
VON 1,6 Millionen erreichte nach Abzweigung VO  - Wohnblocks der Katechisten; der andere 1STt Schlosser und
400 000 tür die Aktion der Frauenbewegung tür eın Mechanıiker: der Bauer hat iıne Musterfarm eingerichtet
Spital bei Kerala und 1n Internat 1n Bahıa (Brasılien). und 1St neben dem Afrıkaner, der der Chet IS maßgeb-
Der Famıilienfasttag, welchem die Katholische Frauen- lich der Führung des Betriebes beteiligt. Von den weıb-
bewegung se1it 1958 jeweıls 1n der Fastenzeıit aufruft, lıchen Heltern 1St die ine Krankenschwester und führt
durch einen tfühlbaren Verzicht eiınem Tag ENISPTE- 1ın Ambulatorium, die andere Hauswirtschaftslehrerin. In
chende Gelder aufzubringen, erbrachte (einschliefßlich der anderen UÜberseeländern, besonders 1ın Südameriıka, sind
1ın den Dıiözesen St Pölten un Eisenstadt VO'  - den (Ge- weıtere sıeben Mitglieder der Katholıischen Landjugend
MisumMMeEN abgezweıgten Beträge S, Millionen Wıe tätıg.
ın trüheren Jahren wird der Betrag für Korea verwendet Die Katholische Arbeiterjugend, die bereıits 1961 eines
werden, die begonnenen Werke weıterzutführen. Es ıhrer Mitglieder nach Rhodesien geschickt hat, dort
andelt sıch Z gröfßten 'Teıl strukturelle Hılte eine einheimische KA] 1Ns Leben rufen, konnte 1mM Maı
Musterfarmen, Lehrwerkstätten, gewerbliche Betriebe, 1963 eiınen zweıten Mann MIt gleicher Aufgabe nach

Tangan)ıka entsenden. Dıie Kosten tür Ausbildung, Reısetechnisch-gewerbliche Schulen, eın Spital und sonstige
äarztliche Betreuung, besonders der Leprakranken. In Pu- und Aufenthalt tragt die KA|] eıtere Fachkräfte stehen
Sa  3! wird, nachdem bereıts VO  e den Miıtteln des V  ZC- 1ın Ausbildung.
1eNn Jahres eın Haus tür Flüchtlingstamilien errichtet In den geNaNNteEN Fällen handelt sıch umm Entwicklungs-
wurde, ein zweıtes, ebenso Zrofßes Haus gebaut Kosten helfer bzw. La1:enmissionare, diıe VO  — den Zentralstellen
D 00Ö Dollar für eın Haus!). Ferner werden Stipen- 1ın Wıen entsendet werden. Darüber hınaus schicken aber
dien für 1n Korea studierende Koreaner gestiftet, auch die einzelnen Diözesen Entwicklungshelfer AUuUS. Dıie
während für iın Wıen studierende afroasıatıische Stu- Tendenz geht jedenfalls dahın, daß immer mehr Laıen-
denten, me1st Koreaner, Aaus»$ anderen Miıtteln der Katholi- kräfte ZUrLr UÜbernahme dieser Aufgaben bereıt sind.
schen Frauenbewegung Stipendien iın OÖöhe VO  - Z 09005 Wenn INa  e auch die Leistungen der IVA und der VCI+>-

ausgegeben werden. schiedenen Organısationen und Pfarren hınzunımmt,
Ergänzt wurde diese Aktion durch die Katholische Jung- worüber keine rechte Übersicht gewınnen ISt, dürfte
schar, die iıhre Mitglieder aufforderte, durch Verzicht aut der Gesamtsumme VO  a Miıllionen Schilling nıcht

vıel fehlen. Gegenüber den trüheren Jahren 1St be1i denSüßigkeiten und Vergnugen Hılte ermöglıchen. WÄäh-
rend 1m Vorjahr ıne Gruppe elternloser Kınder nNnier- österreichischen Katholiken die Einsicht 1n ıhre Verpflich-
halten un: der Grund Z Errichtung eines Kinderdorfes Lung für Miıss10ns- und Entwicklungshilfe erheblich aNnNSZC-

wachsen.ın Taegu angekauft wurde, wırd mıiıt dem Betrag dieses
Jahres (etwa 350 000 das Kinderdort gebaut. Diıesem Eıne weıtere Inıtiatıve für personelle Hilfe 1St das „ Insti-
Projekt schlofß sıch auch der Schöpter der Öösterreichischen LUL tür internationale Zusammenarbeit“, das Begınn
Kınderdörtfer, Hermann Gmeıner, A der durch 1nNe dieses Jahres VO  3 der Öösterreıichischen Sektion der Pax-
eıgene Aktıon das eld für die Errichtung ein1ger Häuser Christi-Bewegung gegründet worden ISt (Wıen I Anna-
aufbringen und dem Bıschof Z Verfügung stellen wiırd. 20) Es 11 außer Intormatıon und Werbung in
Eın besonders yroßer Erfolg Wr 1esmal dem Dreikönig- eıiner breiteren Oftentlichkeit VOT allem Akademiker
Sıngen der Katholischen Jungschar beschieden: Ö, ıll MmMIit abges;hlossener Fachbildung und entsprechenden
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ADn ZUuUr Vervollkommnung ihrer seelsorglichenSprachkenntnissen Fachkräften für Entwicklungshilfe
ausbilden (Technical Assıstance). Zu diesem Zweck all- Ausbildung zusammenfinden.
staltete das Institut 1m Junı eıiınen zweiwöchıgen Kurs In ihrer Mitteilung ezeichnen die‘ Bischöte diese Ent-
über die Grundprobleme, beı welchem 1n Zusammenarbeit scheidung als eıinen Akt, der alle angeht und der für die
MIt den entsprechenden Organısationen des Auslandes Zukunft VO  - entscheidender Bedeutung se1l Des weıteren

Fachleute, u. A Professoren VO „Institut Inter- erklären die Bıschöfe, S1e hätten sıch nıcht ın erster Linıe
natiıonale de Recherche et de Formatıon VUC du deve- LUr SCH des herrschenden Priestermangels der Ma{fßs-
loppement harmonise“, Parıs, un VO  - der Universität nahme entschlossen, auch nıcht bloß, die Zahl der 1in
Löwen als Vortragende gewonnen wurden. Der urs den Seminaren beschäftigten Priester reduzieren kön-
hatte 3() ständige Teilnehmer. Er wird als Fernkurs tort- NeCN, sondern VOTLT allem, „den Diözesen die Priester
ZEeSETIZT un: Jahresende MIt einem zehntägigen Seminar gyeben können, die MSR eıt braucht“. ır wollen“,
abgeschlossen werden. 1964 werden bereıts aller Voraus- schreiben S1e, „diesen jungen Leuten in der Zeıt, S1e
sıcht nach zehn bıs zwölf Teilnehmer, darunter wel sıch anschicken, alles verlassen, großmütig dem Ruft
Ärzte, Z W el Diplomlandwirtehepaare SOWI1e Lehrer des Herrn tolgen, ine Ausbildung 1 Geiste des
Höheren Schulen un: Techniker, iıhre Arbeit in den Ent- Evangelıiums geben, ın der die freie Entfaltung ihrer Der-
wicklungsländern aufnehmen können. sönlichkeit berücksichtigt un: die ihnen erlauben wird, 1n

der Kırche ohne Vorbehalte und Kompromıisse den Dıiıenst
Aus Süd- und Westeuropa ıhren Brüdern erfüllen.“

In der Absıcht, der Theologenausbildung 1nNne pastoralere
Erifolge der Ausrichtung Zu ermöglichen, erufen siıch die Bischöte AaUS-
in Spanien

Allein 1n der großen Buchreihe „Biblio-
teca de Autores Oristianos“ der Edi- drücklich auf den nNneuenNn pastoralen Geıist, den das Konzil

torjal Catoölica wurden 1m Jahr 1962 110000 Exemplare geschaffen habe „Ermutigt durch eın Konzıl, das sıch
den Dialog mı1ıt dem Menschen VO  e heute bemüht, möchtender vollständigen Bıbel verkauft (Vulgata SOWI1e die

spanischen Übersetzungen VO  3 Nacar-Colunga und Bo- WIr, dafß der VO  - der Kırche vorgeschriebene Zyklus theo-
ver-Cantera); hinzu kamen ÜAhnliche Stückzahlen des logischer Studien NMSETE Seminaristen Z Erkenntnis einer

Botschaft führt, die S1e der gegenwärtigen Welt weıter-Neuen Testaments und einzelner Evangelıien. Außerhalb
der Editorial Catolica z1bt noch Bibelausgaben bei zugeben imstande sind. Obwohl diese Entscheidungen
„Apostolado de la Prensa“ (von Petisco-Torres mat), NUur einen Versuch darstellten, brächten S1e doch schwer-

wiegende Folgen MIt sıch für die Bischöfe, sofern die„Obra de Cooperacion Hıspanoameriıcana“ SOWI1e bei
den Steyler Mıssıonaren VO  3 Estella. Neuregelung einen ersten derartıgen Versuch in Frank-

reich darstellt, für die Vorstände un Protessoren der
Studienhäuser, die den jetzıgen und künftigen

Neuregelung der Sechs tranzösısche Bischöfe haben siıch
Priesterausbildung Lehrkörper bilden, und für die Seminarısten, die dıe
ın iranzösischen angesichts des immer stärker ühlbar
Diözesen werdenden Priestermangels 1n Frank-

Unannehmlichkeiten des Übergangs trage'n haben

reich entschlossen, die Priesterausbil-
Zur Diskussion über In zunehmendem aße befaßt sıch diedung 1n ihren Diözesen organısatorisch auf ine NEUE

Grundlage stellen. Es handelt siıch die westfranzö-
und
Geburtenregelung kıirchliche un: nichtkirchliche Oftent-

siıschen Bıstümer Blois, Chartres, Laval,; Le Mans, Sees lıchkeit MI1t den verschiedenen Aspek-
un Tours. Dıie Bischöfe haben ıhren Entschlufß in einer Familienplanung

ten der Geburtenregelung un: der
gemeınsamen Miıtteilung die Gläubigen ıhrer Dıiözesen Familienplanung. In manchen Ländern un: VOT allem in
bekanntgegeben (vgl La Cro1x“, 1' 1: 63) Die Neu- Kreısen der Vereinten Natıonen iSt die Frage einer Aat-

regelung für die sechs Diözesen trıtt miıt Begınn des lich gelenkten Geburtenkontrolle gerade 1m Hıinblick autf
akademischen Jahres 1MmM Herbst 1963 1N raft. Sıe sieht die Bevölkerungssituation ın den Entwicklungsländern
ine vollständige Zusammenlegung der Seminare der Di156- eiınem Politikum ersten Ranges geworden. Mehrere Ep1-

VOTF. Die einzelnen Diözesen, deren Katholikenzahlen skopate Aaus Europa und verschiedenen Missionsländern
7zwischen 250 01010 un 400 01010 lıegen, werden künftighın haben ın eıgenen Hirtenschreiben oder Erklärungen
auf die Unterhaltung eines eıgenen Semiinars Zugunsten den verschiedenen Aspekten der rage AauS der Sicht der
einer geistlichen Kräfteeinsparung verzichten. Zugleich Kirche Stellung MMI  9 die Konferenz der Kar-
wird der Bildungsgang der Theologen 1n drei getreNNte dinäle un Erzbischöfe Frankreichs 1n eıner gemeınsamen
Abschnitte gegliedert: wel Jahre Philosophie, drei Jahre Erklärung anläßlich ihrer Frühjahrstagung 1961 (vgl
Theologie, 1ın Pastoraljahr MI1t praktisch-pastoraler Eın- Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 351) Auch 1n
tührung 1n die Seelsorgsaufgaben. Um allzu starke Kurse Deutschland haben Bischöfe und andere kirchliche Der-
bei den Anfängern vermeıden und Mentalitätsver- sönlichkeiten aus eiden Konfessionen sıch wiederholt
schiedenheiten Rechnung tragen, siınd für das Philo- Zur Frage als ganzer SOWI1e Z Erlaubtheit bzw. ıcht-
sophiestudium wel Seminare vorgesehen, eines 1ın Sees erlaubtheit chemischer Miıttel ZuUur Geburtenbeschränkung
tür die D1iözesen Sees, Laval und Le Mans, das andere 1n gedußert, wobei sıch iın der bisherigen Diskussion eın
Tours für die Diözesen Tours, Blois un Chartres. Das für klarer Gegensatz „wischen katholischer und evangelischer
alle sechs Dıözesen gzemeıinsame theologische Seminar soll Auffassung abzeichnete (vgl Herder-Korrespondenz 16
1n Laval errichtet werden. Das Seminar tür das Pastoral- Jhg., 117 un 459) Die rage und die verschiedenen
ahr oll 1m bisherigen Priıesterseminar VO  - Le Mans ein- Versuche Zu ıhrer Bewältigung haben zudem 1n der
gerichtet werden. In diesem Seminar, das einen „Or1g1nä- moraltheologischen Diskussion der etzten eıt eıinen
TCeN und der gegenwärtigen Sıtuation angepaßten“ Cha- starken Niederschlag gefunden (vgl Uu. A . Herder-Korre-
rakter erhalten soll, sollen sıch überdies die Jungen Prie- spondenz Jhg., 3473 un 470)
ster in den ersten Jahren ihrer Seelsorge iın regelmäfßigen Aus allerletzter eıt lıegen vıier Dokumente bzw. Ere1ig-
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nısse VOTrT, die sich 1n direkter und ausführlicher Oorm mi1t regelung se1l daran, „einem normalen Aspekt“ des Auf-
der rage beschäftigen. Wwe1 StammMmen AaUS dem außer- der Ehegatten Z werden. Eıne verantwortende
kirchlichen Raum: die Diskussion der Soz1alkommission Geburtenregelung musse freilich die Zahl der Kinder „1In
der Vereinten Natıionen über den 1m Auftrag des Beziehung seizen M1t allen Aspekten des ehelichen Le-
Generalsekretariates angefertigten Bericht über ber- bens“. Weder die „Großfamilie“ noch die Kleinfamilie
bevölkerung und Geburtenkontrolle (vgl CC News edeute sıch eın Verdienst. „Jene; die die Ehe geschlos-
Service, 63), in der die Frage nach der Erlaubtheit SCIl haben, haben Aus der and (sottes und seinem
eiıner staatlıch gelenkten Familienplanung das beherr- egen ıhren Lebensauftrag erhalten, der in wel Brenn-
schende Thema ildete, und das VO  e der Französischen punkten konvergiert: erstens eın gygemeınsames Leben 1n
Bewegung für Famılienplanung (Mouvement francaıs de der ehelichen Liebe tühren und 7zweitens gemeıinsam
planıng tamılıal) veranstaltete internationale Kolloquium eine gzute Famiıulie gründen und aufzubauen.“ Die auf
über die medizınıschen, psychologischen und sOZ1010g1- der ehelichen Liebe gegründete Gemeinschaft der Gatten
schen Aspekte der Familienplanung, auf dem sıch jedoch musse deshalb 1mM Zentrum der Famiılie stehen. Diese VeOeI-

die Diskussion 1m wesentlichen autf die tranzösıische G1- lange aber un der Totalıtät der physischen Struktur des
uatıon beschränkte (vgl „Le Monde“, und 63) Menschen nach iıhrem eıgenen Ausdruck“. Dıiese eheliche
„Le Monde“ weIlist 1n einer Zusammenfassung des Diskus- Begegnung se1 aber ımmer mehr als eın instinktverhafteter
sionsergebnisses VOTL allem autf die moraltheologisch rele- biologischer Akt SA T diesem wahren und spontanen

Tatsache hın, dafß ine Reihe VO  } Medizinern und Ausdruck der Liebe mu{fß die gegenseıt1ige Verantwortung
Moraltheologen der Auffassung sel, die chemischen Mittel and in and gehen...“ Nur auf dem Boden dieser
könnten allmählich ın die Kategorıe der 50R natürliıchen gegenseıltigen Verantwortung, die die totale Liebesgemeıin-
Mittel tür Empfängnisverhütung eingereiht werden, da chaft widerspiegelt, könne die rage nach der Zahl der
s1e den Geschlechtsakt als solchen 1ın seiner Integrität nıcht Kinder sinnvoll gestellt werden. Dıie Eltern allein können
veränderten. Der Berichterstatter VO  — „Le Monde“ we1lst kraft dieser Verantwortung entscheiden, welche Kinder-
auf einıge katholische Vertreter, auf Prof Ferın, Zzahl für Sıie die richtige 1St und welche in ihrem konkreten
Löwen, un Rıquet, Parıs, hın, die sıch in dieser Rıch- Fall dem in der FEhe empfangenen göttlichen Auftrag EeNtT-

tung geäiußert hätten. spricht. „Ihre Liebe und ıhre menschliche Verantwortung
we1l1 weıtere Stellungnahmen kommen VO  a kirchlicher können S1e gleichermaßen veranlassen; ıne sroße oder
Seite: die VO Direktor des „Family Lıitfe Bureau“ 1ne kleine Famılie wollen, siıch ein ınd
der „National Catholic Welfare Confterence“, Msgr. John wünschen oder sıch keines mehr wünschen. Ihr Gewi1s-

SCI1 1St. hıer das Entscheidende und nıcht ein geistlicherKnott (vgl OCWCO News Servıce, 63) Knott
trıtt 1ın einem Schreiben iıne katholische Familien- Ratgeber oder eın Arzt.“
organısatıon der Frzdiözese New ork Gerüchten eNTt- Daraus folgert Bischot Bekkers: „Derjenige, der sich in

aller Ehrlichkeit bemüht, nach dieser Auffassung leben,SCHCNH, nach denen die Stellung der Kirche Z Empfäng-
nısverhütung eıner Revısıon unterzogen werden sollte jedoch Berücksichtigung aller MIt dem menschlichen
Hınvweise auf ine mögliche usammenarbeit VO  — katho- Leben und dem menschlichen 'ITun verbundenen Unvoll-
lischer Seıite miıt der Amerikanıischen Gesellschaft für kommenheıten, der hat richtig und 1n Übereinstimmung
Familienplanung (Planned Parenthood Federatıon of MIt seinem Auftrag gelebt  « Von dieser Sıcht müßten
Ameri1ca) bezeichnete als ASUNSIANS Anderseits gab deshalb die Eheleute bei der schwierigen rage ausgehen,
Msgr. Knott verstehen, daß auch ine Vervollkomm- Ww1e S1e ıhre Geburtenregelung verwirklichen wollen. Zu
NUuNS der Methode der periodischen Enthaltsamkeit nıcht den verschiedenen Methoden der Geburtenregelung CI -

»  1e NzZ Antwort“ auf das Problem se1ın könne: be- kliärte der Bischof: jede Methode habe Unbefriedi-
klagte zugleıch die groben Mängel ın der sexuellen Er- gendes sıch, weil S1E die Gefahr in sıch berge, die

rechte Auffassung VO  } der Ehe preiszugeben, iın der Liebeziehung der Jugend und die weitverbreitete Ratlosigkeit
Junger Ehepaare in fundamentalen Fragen der FEhe Hier nachzulassen oder sıch gegenselt1g Nnireu werden. Auch
gelte Tabus beseitigen und allmählich einer die periodische Enthaltsamkeit, die der katholischen Auftf-

fassung VO  a der Ehe nächsten komme, habe ıhresüuünderen un ofteneren Haltung kommen. „Der ur1-
tanısmus uUuNnNseTEeLr nationalen Kultur und der Jansenısmus Nachteile. „Wenn wahr 1St, dafß das Leben und die
in uUuNnseTrem geistigen Erbe haben bei den amerikanıischen Auffassung VO Leben das Wachstum und die Ent-
Katholiken einen Kordon des Schweigens errichtet, der faltung gebunden sind bıs Zzu Tode, mu{ Inan den
erst Jjetzt allmählich durchbrochen wird.“ Deswegen se1 Mut aufbringen, die Tatsache hinzunehmen, daß sıch viele
alles, W as eıner gesünderen und natürlicheren Fhe- und Leute noch 1n einer Phase der Entwicklung befinden. Sıe
Sexualmoral bei den Katholiken beıtrage, begrüßen. siınd noch nıcht eiınem authentischen Leben gelangt.

Die Moraltheologie MUu dieser Realität Rechnung tragen.
Dıie Stellungnahme Bisc/oof Bekkers’ Wır wI1ssen, da{ß die periodische Enthaltsamkeit tür viele

Die zweıte kirchliche Stellungnahme STAaAMMT VO  — Bischof Ehepaare eıne Lösung darstellt. ber WIr wissen iımmer-
hın auch, daß S1Ee für andere unüberwindliche Schwierig-Bekkers VO Hertogenbosch (Niederlande), die

dieser 1 Anschlufß ine Diskussion 1m niederländischen keıten mıt sıch bringt.“
Fernsehen ZUE rage der Geburtenregelung abgegeben Es se1 durchaus begreifen, da{ß Sıtuationen gebe, in
hat. Bischof Bekkers Zing 1ın seiner Erklärung denen iInNnan sich nıcht iın der Lage sehe, christliche und
darum, die Frage der Geburtenregelung VO Wesen menschliche Werte respektieren können. Die Kirche
der ehelichen Gemeinschaft her sehen und inter- bleibe da keinerlei Vorurteilen verhaftet. Sıe behaupte
pretieren. Er Z1ng VO  - der Feststellung aus, die Kinder- nıcht, da{fß solche Leute VO Ego1smus oder VO  -} der eich-
zahl falle iın den Verantwortungsbereich der Famılie und ten Liebe getrieben se1en, auch wenn das tatsächlich
musse deshalb VO:  - dieser selbst 1im Blick aut ıhr Wesen manchmal der Fall sel1. 99  1€ weiß, dafß ıne wohlbe-
gelöst werden. Man könne bereits SCH, die Geburten- gründete (bien ententionne) orge die Familılie und
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die orge eines jeden Ehepartners umn den anderen auf drohte und zugleich verßeißungsvolle Christenheit
Wege tühren kann, die S1E nıcht billigen veErmMa$. Sıe beginnt sıch ın mancherlei Hiılftswerken auszuwirken,

und auch in den Ländern Lateinamerikas werden LO-weiß auch, daß das, WaS der eıne verwirklichen kann, für
den anderen unmöglıch iSst. nd in diesem Falle raumt rale, lıturgische und Oßa ökumenische Inıtiatıven ergrif-
die Kirche Platz eın tür einen graduellen, oft langsamen ten, die urchaus der Gesamttendenz des Konzıils NISPrE-

chen Jedoch sind einstweilen VOTLT allem hoffnungsvolleund sehr zögernden Fortschritt, SCHNAUSO W1E das auf jeden
anderen menschlichen Bereich zutriflt, aut den Bereich der Erwartungen aut den Fortgang des Konzıils verzeıch-
Nächstenliebe, der Ehrenhaftigkeit, des relıg1ösen Lebens und nıcht sehr konkrete Erfüllungen.

Ausführlicher ßr sıch die dritte rage beantworten. Inusw.“ Solange die Menschen noch nıcht besonders fortge-
schritten seı1en, halte sıch die Kiırche den Grundsatz: der Tat hat den Anscheın, da{fß INa  = 1n vielen Ländern
„Die Menschen, die sıch unablässig anstrengenN, sind Lateinamerikas die beiden Lehrschreiben den soz1ialen
aller Unvollkommenheiten auf dem rechten Weg “ Dıie und politischen Fragen schr aufmerksam gelesen und iıne
Kirche ihr aNzZCS Vertrauen auf die aufrichtige Liebe Dalız unmittelbare Beziehung den Je eigenen Proble-
und die Verantwortung der Eheleute, die ıhre Liebe auf ImnenNn entdeckt haben geglaubt hat, w1e Ja auch wirklich
der Liebe un!: der Macht des Herrn autbauen. Das Leben bei ıhrer Abfassung der aps den „ Tiers Monde“,
habe notwendigerweıse se1ne Unvollkommenheiten. Dıie w1e die Franzosen SECIN die Entwicklungsländer CNNECI,
Liebe könne aut dieser Welt L1UI verwirklicht werden, csehr bewußt gedacht haben IMNAas. Dıie päpstlıchen Weg-
WE INa  ” zugleıich die Exıstenz dieser Unvollkommen- weısungen haben ehbesten Aussıicht, 1n solchen Ländern
heiten anerkenne. „Dıie irdische Liebe 1St durch die a 1n die 'Tat umgesetzt werden, deren Bevölkerung weIlt-
sache charakterısiert, da{ß S1Ee eın fortwährender Appell hın Aristlich 1St un: deren Regierungen nach einer

den Willen un: die Nachsicht des Partners und Orientierung ‚suchen, die i1ne grundlegende Struktur-
veränderung ermöglıcht; ohne die bestehende Ordnungbesonders die Barmherzigkeıit CGottes SE  «
dem Chaos einer radikalen Revolution auszulietern, w1e
S1Ee VO  - uba her rohend ıhre ore pocht.

Aus Amerika Dıiıe Auswirkungen V“O:  » „Mater el magıstra”
Johannes Noch 1St früh, ıne Bestands- Bezeichnenderweise haben denn auch ın verschiedenen
un Lateinamerika aufnahme der Impulse versuchen,; Ländern Lateinamerikas die Bischöfe Problemen iıhre

Stimme erhoben, die 1n den Bereich des politisch-sozialendie VO  3 dem NUuU  $ abgeschlossenen Pontihkat Johan-
nes aut die Länder Lateinamerikas AausSgCcCHahNsSscCH (Jew1ssens gehören, und das miıt eiınem Freimut, der S1e
sind. Eın solcher Versuch hätte sıch drei Fragestellun- Z Vaätern und Führern ıhrer Völker macht. Bereıts
SCIL Orjıentieren: Wıe hat sıch die Haltung des VOI=- 18 September 1962 bezeichnenderweise National-
storbenen Papstes ausgewirkt, die INnan ın Analogie der tejertag hat der chilenische Episkopat in einem
gegenwärtigen ıtalıenıschen Innenpolitik gelegentlich als fangreichen Lehrschreiben die Grundsätze VO  3 Mater et

„Ofinung nach links“ bezeichnet hat? Welche Früchte magıstra (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 536
hat die Frste Sitzungsperiode des Konzıils bereıits reifen nauf die Verhältnisse ıhres Landes cschr konkret angewandt
oder erhoftfen lassen? Welche Anregungen siınd un damıt vielleicht dem Erfolg der Democracı1a COri1-

st1ana be1 den etzten Kommunalwahlen 1m Aprıl beige-VO:  3 den beiden großen Enzykliken Mater et magıstra
un: Pacem ın terrıs ausgegangen? tragen, der dieser durchaus auf Zuständereform gerichte-
Zur ersten rage sind 1n verschiedenen Ländern bischöf- ten Parte1 tür die 1964 fälligen Priäsidentenwahlen die

Schlüsselstellung verschaffte, wobei reilich offenbleibt, obliche Mahnungen CTrSAaANSCH, die einer Verwirrung der
Gewıissen vorbeugen wollen, indem S1e darauf hınweısen, alle Bischöte dieses Ergebnis beabsichtigt hatten. Argen-
daß sıch der grundsätzlichen Einstellung der katho- tinısche Bischöfe haben mehrtach Berufung auf die

Mahnungen des Papstes der schwelenden Dauerkrise,lıschen Kırche dem gottfeindlichen Kommunısmus
nıcht das mindeste geändert habe un da{fß die aufsehen- die se1it Jahren das Land vergiftet, beschwörend Stellung
erregenden Gesten des Papstes lediglich einer pastoralen z  IM  > wobel mMan sıch allerdings fragen mudß, wel-

ches Echo solche Appelle in einem Lande finden können,Sorge die Millionen katholischer Christen 1im kom-
munistıschen Machtbereich en  Cn seien. 1eweıt in dem ach einer Meldung des Militärseelsorgeamtes von

damıt der psychologische Schock wirklich aufgefangen uenOs Aıres VO März dieses Jahres auf rund statist1-
un: einer propagandistischen Ausbeutung durch den scher Erhebungen Prozent aller männlichen Jugend-
Kommunısmus die Spitze abgebrochen werden konnte, lıchen V  n ZWanzıg Jahren keıine Beziehungen Z 1'611-
äßt sıch einstweilen nıcht IM da 1n keinem zy1Ösen Praxıs haben! Dıie Bischöte VO  » Peru haben in
lateinamerikanischen Land seıtdem einen Ühnlichen Test- eiınem gemeınsamen Hirtenschreiben VO Maı dieses
fall gegeben hat, w1e die iıtalienischen Wahlen SCWESCH Jahres sehr ernstie Worte ZUur sozialen un: politischen
sind. Immerhin aßt sıch denken, daß die andeutungs- Lage ıhres Landes gesprochen, 1n denen das Echo der
weise siıchtbar gewordene Möglıichkeit eınes Dialogs päpstlichen Enzykliken sehr deutlich vernehmen und

zugleich die Sorge spuüren 1st, VO:  = der die Oberhirten7zwischen Katholiken und Kommunisten für manche
politische Strategie und Taktık ein nicht >ungefährlich;es angesichts der bevorstehenden Präsidentschaftswahlen 3 o

Alıbi schaften geeignet se1n dürtte. füllt sind, die nach eıner Unterbrechung VO  - eiınem Jahr
das gegenwärtıige Militärregıme wieder durch verfassungs-ber die Prasenz Lateinamerikas auf dem Konzil 1St

dieser Stelle (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., mäfßıge Zustände sollen, zugleıich aber auch die
167 eın allgemeiner Bericht gyegeben worden. Vieles unaufschiebbaren Retormen einleiten muüßten.

deutet daraut hın; daß anderseıts auch das Konzıil indes- Sehr energische I  one schlagen auch dieBischöfe Paraguays
SC 1ın Lateinamerika prasent geworden 1St die ue[r- 1n einem gyemeınsamen Hirtenbriet A} 1ın dem S1E iıne
kannte gesamtkiırchliche Verantwortung für diese be- „umfassende Sozialreform“ verlangen un: die „unchriıst-
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liche, liberalistisch-kapitalistische Mentalıität der Ober- ohnehin 1 Besitz der öffentlichen and efinden, die
schicht“ ANPrangern, deren Wandlung NUr durch 1n also zuallererst das benötigte Land Z Verfügung stellen

solle, eine verfassungsfeindlıche und eigentums-durchdachtes Erziehungsprogramm erreichen 1St.
vernichtende Sozialısıerung autf kaltem Wege planen

Diıe Auswirkungen VDO  S „Pacem ın terrıs“ (vgl „Neue Zürcher Zeitung“, 63) Dıie Bischöte
Das ohl bedeutsamste und zugleich typischste Beispiel erkennen das Recht DA Enteignung, aber auch die Pflicht
einer Anwendung der 1n Pacem ın FerrYıSs (vgl ds Jg eıner wertentsprechenden Entschädigung grundsätzlıch

476 enthaltenen päpstlichen Weıisungen 1St bislang A ohne den Verfassungsstreıt 1m einzelnen berühren.
die VO  $ den drei Kardinälen und weıteren dreı Erz- Im weıteren nehmen S1E Fragen der sozialen Gerech-
bischöfen April 19653 erlassene Botschaft der tigkeıit ın industriellen Unternehmungen Stellung und
Zentralkommission der brasılianıschen Bischofskonterenz. treten tür eiıne organische Art der Mitbeteilıigung der
Gleich Begınn des bedeutsamen Dokumentes wird Arbeiter ı 0a1r Eın cschr ernsties Wort gilt der immer wieder
als Leitmotiv hervorgehoben, da{ß „der Friede Früchte verlangten und immer wieder vertagten Steuerreform,
brüderlicher Gesinnung den Menschen zeıtıgen“ die zudem auch iıne Bedingung tür das Wirksamwerden
musse. Damıt wırd sotort auf die gegenwärtıige soziale der Allıanz für den Fortschritt ware. Vor allem wird hıer
un: politische Lage Brasıiliens angespielt, die sıch in der Skandal der Kapitalflucht schärfstens angeprangert.
den verflossenen onaten noch mehr zugespitzt hat Zur Retorm der Verwaltung und des anzech Regierungs-
Im ersten Teil wird offten und freimüt1ıg diese Lage dar- apparates werden beherzigenswerte Wahrheiten MIt aller
gestellt, 1n der „dıe breiten Massen Fortschritt der Deutlichkeit ausgesprochen, und die herrschende Korrup-

t10N wird unverhüllt beim Namen genannt. Ahnlıch klarGesamtentwicklung keinen Anteıl haben und FElend
un ine erschreckende Kindersterblichkeit herrschen“. sprechen sıch die Bischöfe ZuUurr rage der Wahlretorm Aaus,
Die soz1ialen Verhältnisse 1n Land und Stadt müfßten — wobei s1e sıch oftenbar für ine Ausweıtung des Wahl-

rechtes auf die bisher davon ausgeschlossenen, jedoch über-ausweichlich eıner immer mehr wachsenden Entper-
sönlichung führen, W el nıcht die Würde der Arbeiıt und Aaus zahlreichen Analphabeten einsetzen, ausdrück-
der Wunsch nach Einheıit un Verbundenheıt 7zwischen den lıcher Berufung aut die Enzyklıka, die davon spricht, da{fß
Menschen und den Strukturen durch ıne echte Volks- „das Recht einer aktiven Beteiligung Al politischen 1
erziehung den ıhnen zukommenden Platz fänden. Das ben mMI1t der Würde der menschlichen Person innerlich
Aber se1 LU möglıch, WE die bestehende „Ordnung“ 1mM verbunden“ sel. Sıe vEeErgeschl allerdings nıcht, hinzuzu-
Lichte der Enzyklıka Pacem ın FeYYLS als das erkannt fügen, da{fß eın solcher sozıialer Wandel D: möglıch sel
würde, w 4S S1e in Wahrheıit se1: 1ne auf kapitalistischer durch yründlıche Erneuerung des Erziehungs-

und Bildungswesens.Grundlage errichtete Unordnung voll schreiender Unge-
rechtigkeıt, die durch unaufschiebbare Strukturwandlun- Dıie Rechtfertigung csolcher Sprache entnehmen die
SeCenN abgelöst werden musse. Bischöte Brasıliens abschließend ıhrer Pflicht, als gyeist1ge

Führer des Volkes einer tiefgreifenden Gew1ssens-Im folgenden werden dann cchr konkrete Forderungen
erhoben, die se1it langem auf dem Programm aller Re- reform aufzurufen, bei der die Famiılie ın ıhrer allseitigen
gyjerungen stehen, die einander 1m Laute der etzten Bedrohung zuallererst geschützt und VO  $ ınnen her eI-

nNeuert werden müsse. Dıie Bischöfe interpretieren PacemJahrzehnte 1n Brasıilien abgelöst haben, ohne da{ß Je
Entscheidendes geschehen ware. An erster Stelle ın FeYYLS als eın großes Programm einer Welterneue-

steht die Agrarreform, zugleich das heißeste FEısen 1ın der rung, der die Kırche wegweisend mitzuwirken habe,
reilich 1n der Form, dafß die mündıgen Laıien die konkre-gegenwärtigen politischen Situation des Landes. Dıe Bı-

schöfe bekunden, da{fß miıt der lediglich demagogisch ten Anwendungen der christlichen Soziallehre in eigener
wirksamen Landverteilung allein nıcht sel, sondern Verantwortung vollziehen hätten. Sıe machen sıch den
dafß eın DanzCS System VO  a Kreditgewährung, echnischer mutigen Optimismus des Papstes eıgen, der ZEeSAZT hat,
Hılfe, Bildung und Erziehung hinzukommen musse, da{fß „alle einsehen müßßten, w1e wen1g das, W as bereıts

geleistet worden ist, 1 Vergleich dem bedeutet, W aeiınen gesunden und selbständigen Bauernstand schat-
fen In cchr abgewogener Weıse, der mMan die ınternen noch un übrigbleibt“. So ermahnen S1Ce alle Christen
Auseinandersetzungen innerhalb des Episkopates noch Brasıliens, Zanz persönlıch und in ınnerer Erneuerung ıhr
anmerkt, nehmen S1e der augenblicklich umstrıttensten Leben 1n dieses Klima der Hoffnung stellen, um mehr

und mehr Salz der Erde und Licht der Welt werden,rage der Enteignung bzw. der Entschädigung tür die
enteignenden Ländereıen Stellung iıne Frage, die da VO  an ıhnen und VO allen Brasılianern Wiillens

die zukünftige Entwicklung des Landes abhinge.das Land gegenwärt1ıg den and eıner Staats- und
Verfassungskrise Z führen droht Dıe Verfassung sieht Dıiıe Sprache dieser Botschaft w1e auch der anderen UVO

nämlich VOT, daß Enteignungen LU Barentschädi- erwähnten bischöflichen Dokumente iSt spürbar Geıist
VO Geıiste des verstorbenen Papstes, und mMa  a darf hof-

ZuNSsCH vorgenommMe«e dürfen, während die Regierung
iıne Verfassungsänderung erzwıngen wiıll, durch lang- ten, da{fß die Spur VO  - seınen Erdentagen in den Ländern
fristige Schuldverschreibungen dıe Eıgentümer indem- Lateinamerıikas nıcht allzu schnell verblassen wird.
nısıeren können, deren Wert natürlich niıemand 1M
Lande glaubt. Während die Regierung darauf hinweıst,
dafß ıne Barentschädigung tür die Enteignungen VO  a 11UX Die katholische eım Verlag Kenedy 2AN! SOons,

Prozent des in Privatbesitz befindlichen Landes ine Kirche in den New York, 1St die neuESTIE Auflage des
Vereinl:  en „ Catholic Dıirectory for the UnitedBelastung der Staatskasse mIiıt 27000 Milliarden Cruzeıros Staaten

(einer astronomiıschen Summe!) edeuten würde, setzen States“ erschıenen. Dieses statistische
Jahrbuch wurde 1n wel verschiedenen Ausgaben auf-die bedrohten Eıgentümer den Wert mMIt Anr 200 Mil-

1arden Cruze1iros ein und weısen überdies daraut hın, gelegt. Dıie er Ausgabe enthält auf 1540 Seıiten alle
daß sıch fast Zz7wel Drittel des brasilianıschen Bodens wichtigen statistischen Angaben über die Kirche 1n den
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Vereinigten Staaten un: gibt einen allgemeinen Überblick heute mıiıt der russ_isch-orihodoxen Hierarchie der Ver-
über das Wachstum der Kırche un: ihrer Einrichtungen ein1ıgten Staaten CN verbunden, un: die freundlichen

A während der etzten zehn Jahre Die zweıte, vollständige Beziehungen der katholischen Hıiıerarchie iın den USA
Ausgabe enthält zusätzlich einen Anhang VO:  3 204 Seıten den dortigen orthodoxen Prälaten - haben dazu beigetra-mıiıt den wichtigsten kırchlichen Daten AaUuUusSs den englisch SCNH, auch in apan die beiden Kirchen einander näherzu-
sprechenden Ländern (Großbritannien, Kanada, Austra- führen „Das Christentum“, schrieb das VO  3 der Re-
lien USW.), aus Irland und den Philippinen. ligionssektion des japanischen Erziehungsministeriums
Einige Daten AaUS dem „Catholic Dıirectory“, die 1n beson- herausgegebene ahrbuch über die Religionen VO 1961,derer Weıiıse das Wachstum der Kırche 1n den Vereinigten “hat VO Ende des Krıieges his 1951 ıne erhebliche Pro-
Staaten veranschaulichen, seı1en hiıer wiedergegeben. NSO- sperıtät erlebt. Dıie unmittelbare Nachkriegsentwicklungweıt nıchts anderes erwähnt wiırd, betreffen die hier — wurde oft als das begeisterte Vorwärtsdrängen der Be-
gveführten Zahlen den Stand VO Januar 1963 Die SAtZUNg bezeichnet, hat aber einer Periode ruhigerer Aus-
Gesamtzahl der Katholiken 1ın den Vereinigten Staaten dehnung Platz gemacht, die als unabhängige oder über-
beträgt nach dem „Catholic Directory“ 851 535 Die legt geplante Evangelisation werden Aann.
Katholiken verzeichnen eiınen Zuwachs VO:  3 969 377 alleın Lassen wır diese interessante Wertung eıiner Japanıschentür das Jahr 1962 und einen Zuwachs VOoNn 476 523 se1it Zentralbehörde vorläufig autf sıch beruhen. Tatsache 1sSt
dem Jahre 1953 das sınd 44,1 0/9 der damaligen (GGesamt- jedenfalls, daß die beiden großen qQristlichen Bekennt-
zahl der Katholiken (30 425 015). Dieser Zuwachs 1St 1n nısse nach dem Kriege einen kräftigen Auftrieb erlebten,
erster Linıe auf den großen Kınderreichtum der Katho- den INa  e 1n den Kreisen der christlichen Mıiıssıonare Japans
liken zurückzuführen. 1eweıt be1 den ENANNLEN Zahlen heute rückblickend vielleicht ıcht sehr glücklich als
auch Konversionen ine Rolle spielen, wiırd iın dem Jahr- „Nachkriegsboom“ bezeichnet, und daß spater dessen
buch nıcht erwähnt. In den Vereinigten Staaten xibt Stelle ein ruhiges und langsames Fortschreıiten, keines-
(einschließlich Alaskas und Hawaıs) 28 Erzdiözesen un: falls aber 1ne Stagnatıon 5  n 1St. Man weıgert sıch,
120 Diözesen. Zu sieben Erzdiözesen un: einer Dıiözese die Nachkriegserfolge eın außeren Einwirkungen —

gehören jeweıils über iıne Million Katholiken. Dıiıe katho- zuschreiben, o1ibt aber Z daß solche zweıtellos 1m Spiele
lıkenreichste Diıözese 1St Chikago miıt 293 900 Gläubigen. A 11 Sıe sind bıs jetzt nicht 1im einzelnen untersucht
Es folgen Boston miıt 733 620, New ork MIt 704 350, worden, obwohl ıne solche Untersuchung für die zukünf-
Newark MI1t 51972 3141 Brooklyn mıt 503 628, Los Ange- tıge Arbeit der christlichen Kirchen sicherlich nützlich
les mIit 1477 408, Detroit mMIiıt 1 479 670 un Phıladelphia ware. Aus dem gyroßen FEinflufß amerikanischer Kultur auf
MIt 1263 625 Den größten Zuwachs während des etzten das Nachkriegsjapan haben die christlichen Kirchen eben-
Jahres hatten die Dıözesen Chikago (130 520), New Or- Nutzen SCZORCHM WI1e Aaus der Bereitschaft des durch die
leans (65 929), Los Angeles 55950 Tucson (55 3092% Niederlage seelisch erschütterten jJapanıschen Volkes, sıch
New ork 52950), Rockeville Cientre (40 668), Mıamı diesem Einflufß bereitwillig öftnen. Es 1St Zanz natur-
(37 097) Dıie Hierarchie 1St vertreten durch Kardinäle, lich, daß der Zufluß den Kirchen sich verlangsamte, als
31 Erzbischöfe un 201 Bıschöfte. Die Zahl der Priester apan wiıeder sıch selbst zurückfand. Da das Christen-
beträgt 9 die höchste Zahl, die in den Vereinigten u  3 noch nıcht tief ın die jJapanische Kultur e1iın-
Staaten bisher erreicht wurde. 34 465 (Zuwachs 691) g- gedrungen iSt, für die Massen den Charakter eıner
hören dem Weltklerus, 075 (Zuwachs 268) gehören ausländischen Religion verloren haben, mu{l siıch jede
dem Ordensklerus Für das Jahr 1962 werden 1mM S5Al- Trübung des Verhältnisses Japans ZUuU Westen, besonders
zen 1747 Neupriester geENANNT. Dreı Erzbischöfe, drei Amerika, irgendwie auf die psychologische Bereit-
Bischöte un: 783 Priester sind während des etzten Jahres schaft ZUur Annahme der „Religion des Westens“ QUSWIF-
gestorben. Laienbrüder Aaus den verschiedenen Orden en Das ungeheuere Erstarken der 508 Neuen Religi0-
zibt un: Ordensschwestern 177 154 Der an iın apan nach dem Kriege 1St Zew1lß keın Beweıs für
wachs beträgt bei den Ordensbrüdern 566, bei den Schwe- eın Verlangen nach echter Religion, w1e S1e das hrı1-
Stern 23803 Es 21bt iın den Vereinigten Staaten tentum auffaßt und darstellt. Denn diese Religionen VeOI -

Pfarreien, davon miıt eiınem 1mM Ort resiıdierenden sprechen fast alle iırdischen Frieden, ırdisches lück und
Pfarrer und 508 ohne residierenden Ptarrer. 145 Pfar- iırdisches Wohlergehen un lassen das Jenseıitige, Gott,
reien wurden 1962 NEeu gegründet. Hınzu kommen meh- sittlich-relig1iöse Forderungen (sottes zumindest 1im ebel
e Tausend Seelsorgsstellen ohne den Kang einer Pfar- des Unbestimmbaren. ber S1e wurzeln alle, mannıg-
e1. Das Jahrbuch nn zudem Schulen aller $acher Entlehnungen Au»S dem Christentum, AaUuUsSs den Ideen
Grade, VO  3 ıhnen wurden 170 Schulen 1962 NECU errichtet. der Anthroposophie, des modernen Humanitarismus
Im einzelnen sef:zen sıch diese Schulen I: AUS westlicher Pragung, des westlichen Mystizısmus USW.-.,y in

52° Pfarrschulen, 454 privaten Volksschulen, 1537/ VOINl dem gewachsenen (heidnisch-religiösen) Kulturboden.
Pfarren getragenen High-Schools, 895 prıvaten Hiıgh- Etwa se1it 1951 begann be1 den beiden yroßen christlichen
Schools, 2872 Colleges un Uniıiversitäten und 454 Ordens- Bekenntnissen die Kurve der Konversionen abzuflachen.
semınarıen un: Scholastikaten sSOWl1e 107 Semıinaren für Während 1U auf protestantıscher Seıite se1it 1961 eLiwa
den Weltklerus. 0/9 der ausländischen Mitarbeiter zurückgezogen WUur-

den, S$1e auf nach Meınung der betreffenden Gesell-
schaften fruchtbareren Arbeitsfeldern einzusetzen, hat dieAus dem Fefnen Osten
katholische Miıssıon, unbeirrt durch die „Durststrecke“,

Missionarische Ende 1962l Zzählte apan nach eıner die S1€e hinsıchtlich der Konversionen durchwandern
orschungsarbeit amtlıchen Schätzung 95,3 Millionen hatte, die ausländıschen Hıiılfskräfte dauernd verstärkt.
für apan Einwohner, VO  ; denen etwa 735 000 Diese sollten Ja ıcht nur ım direkten Apostolat arbeıten,
(0,77 9/0) Christen C6 rund 400 000 Protestanten, vielmehr auch 1ın der Klerusvorbildung, 1m Ausbau der
300 000 Katholiken, 000 Orthodoxe. Letztere sind zentralen Seelsorgseinrichtungen, 1im indirekten Aposto-
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lat, iın denATInstiıtutionen und in der Aus- 17000 Katechumenen. Im etzten Jahr fiel ıhre Zahl —

gestaltung der modernen Kommunikationsmiuittel. Immer ter Im yleichen Zeıtraum wurde aber Japans
mehr ergibt sıch auch die Notwendigkeıit einer pastoral- Missionspersonal stark vermehrt. Man zaählt heute 1704
wiıssenschaftlichen Arbeıit un der wiıssenschaftlichen Er- Priester einen aut Je 165 Gläubige, dagegen 1947 NUur

forschung der überaus komplexen Japanıschen Kultur- 469 Priester. Fın üıhnlicher Anstieg WAar be1 den Brüdern
sıtuatıon VO  ; heute, die ine der wesentlichen Voraus- und Schwestern verzeichnen. Und apan hat seine
setzungen für eın iın die Tiefe und Breıte gehendes ApOo- eıgene einheimische Hiıerarchie Solche un: ähnliıche
stolat 1St Man kann die Konvertitenzahlen heute LU 1n AÄufßerungen beunruhigen VOL allem die 1237 ausländi-
dem aße steigern, als die Kırche ın den Kulturraum ein- schen Miıssıionare, die iNnd  - ZUr eıt zählt, und hıer VOTLT

dringt, in dem die Menschen leben, die in  > konvertieren allem jene, die 1mM direkten Apostolat arbeiten, aber auch
11l Immer HE Kräfte verlangt VOT allem das sıch glän- die vielen, die irgendwie ın Schule, Sozialarbeıt, Caritas,
zend entwickelnde katholische höhere Schulwesen bıs hın Wissenschaft tätıg sınd, den Durchbruch der Kırche

1n den Kulturraum Öördern. Erstere erblicken darınden katholischen Uniiversitäten. Es schafft Kontakte,
beseitigt Vorurteıile, bringt VOTLF allem christliche sıttliche einen versteckten Tadel, letztere ıne Geringachtung jener
Anschauungen die 102 165 jJungen nıchtchristlichen Ja- Aufgabe, die S1e als vordringlıch und als ıne Vorbedin-
N un: Japanerınnen heran, die neben 11 288 katholi- ZUu1s tür oyrößere Erfolge 1ın dem Bemühen Erweıte-
schen die Bildungsstätten besuchen, und tragt in eiınem runs des Lebensraums der Kırche erachten. Dıie Zahl VO  3

emınenten Sınne dazu be1,; der Kırche Eıngang un Eın- 1237 ausländischen Priestern mu 1mM übrıgen richtig gele-
$u4ß 1im öftentlichen SOWI1e 1mM Kulturleben verschaften. SsEe‘  3 werden. Angesichts der Schwierigkeıit der jJapanıschen

Sprache, deren Anfänge den nıchtjapanıschen Priestern
Das Geheimnis des langsamen Fortschritts beim obligatorıschen zweıjährıgen Besuch der Sprachen-

Mehr als jede andere Mıssıon verlangt die Japanmıiıssıon, schule vermittelt werden, siınd alle Neuankömmlinge erst
daß INa  a S1e nıcht nNnur nach den Zahlen der Jahresstatist1- nach eın Paal Jahren überhaupt einsatzfähig. S1e besitzen
ken CrÜier Dıiese können natürlich Umständen sehr dann die Sprachkenntnisse eınes Primärschul-Absolven-
vieles bedeuten. SO ohl manche überrascht, als ten und mussen vorbereıtete Predigten Wort für Wort
die Agenzıa Fides 1 Februar 1963 feststellte, dafß 0/9 ablesen. Es braucht weıtere Jahre des Selbststudiums,
aller kırchlich geschlossenen Ehen in apan Mischehen die Sprache beherrschen, daß mMan auch MIt Gebil-
sınd, die bezeichnenderweise 1n hrer überwältigenden deten weltanschauliche Fragen nutzbringend erortern
Mehrzahl ın den Gebieten der Neuchristen (außerhalb kann, und nochmals weıtere Jahre, wissenschaftlich
K yushus, des Bezirks der Altchriıstenmissıon) geschlossen oder lıterarısch tätıg se1in können. Priester, die schon
werden, ın denen für die katholischen Ehewilligen VOor ıhrer Weihe eiınen Teil ıhrer Studien im Lande mach-
überaus schwer Ist, einen katholischen Partner inden tenN, können natürlich schnelier als volle raft wirken.
Was die Kırche ftun kann, die Zahl dieser Mischehen Wenn 111a  ; alles dies edenkt und sıch VOT ugen häalt,
auf ein erträgliches Ma{iß herunterzudrücken, können NUr da{fß die Kıiırche Japans CZWUNSCH 1St, eınen yroßen Teil
Untersuchungen, VOTLT allem solche pastoralwissenschaft- ıhrer IN- und ausländischen Kriäfte 1im indirekten A posto-
licher und soz10logıscher ÄArt, Ort und Stelle ergeben. lat und 1n der Erforschung des Kulturhintergrundes
Daß diese Ehen ine schwere Belastung für die gesunde beschäftigen, eın ruchtbares direktes Apostolat A

Entwicklung der Kirche darstellen, geht schon daraus her- möglıchen, versteht INa  — besser, miıt der bloßen
VOTI, dafß jahrlich siıcher mehrere Tausend Kinder, die sol- Gegenüberstellung der Priesterzahlen miıt der Zahl der
chen Ehen entstammen, nıcht getauft werden! Es Katechumenen und Konvertiten wen1g gesagt 1St. Dıie Ja-

solchen Umständen eigenartıg A} WEn Ma  - panmı1ssıon 1St ankbar für jede Kritik All ıhren Methoden,
WeNnNn S1e 1n voller Kenntnis der Gegebenheıiten erfolgtden Wünschen japanıscher Katholiken ZUuU Konzil,;

die durch eine Rundfrage festgestellt wurden, U AL dem und Wege ze1gt, w1e S1E besser machen kann. ber ma  -

Wounsch nach Abschaffung der schriftlichen Zusicherungen kann VOIl iıhr billiıgerweıse 1mM Kampf den sıch AaUS-

breitenden Siäkularısmus nıcht mehr Erfolge erwarten alsbegegnet, die bei Eıngang VO  - Mischehen verlangt WeTl-

den, da dies den Japaner kränke, dem das gyegebene Wort in den westlichen Kırchen, VO  —_ denen S1Ee aut diesem ‘ Ge-
heilig sel1. biete N Lehren annımMmt. Es 1ST in apan, generell
Anderseits 1St angesichts der Aufgabe der Kırche Ja- gesehen, auch nıcht möglıch, ıne echte relig1öse Grund-
Pans, die sıch bei den Massen YST bekannt machen, das haltung mıt christlichem Inhalt füllen, Wei41 S1e eben
indirekte Apostolat neben dem direkten pflegen und im fehlt.
Rıngen das Eindringen in die jJapanısche Kultur eiınen Bischot Domuinikus Fukahor:ı VO: Fukuoka schrieb
Teil ıhrer besten Kriäfte inden mufßs, ungerecht, W ECi11 mMa  (a dem Tıtel “ Das Mysterium des langsamen (christliıchen)
ZAUS der bloßen Gegenüberstellung der Zahl der Katechu- Fortschritts 1n Japan“ 1im Vorjahr („Worldmission“ 5
inNneNeEN und der Erwachsenentaufen mMı1t der Zahl der T1ie- 1962 eiınen Auisatz, in dem sıch mit der Frage Auselin-

andersetzte, inwietern die Japaner zugleich relig1ös undSter einen Schlüfß auf die relatıve Unwirksamkeıt des
Apostolats in apan zieht. So brachte die Pressekorre- relig1Öös ındıfterent sejen. Das Ergebnıis dieser Untersu-
spondenz des Päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung chung WAar, da{fß die Durchschnıittsjapaner WAar wirklich

wen1g über Religion nachdenken und wen1g eigene reli-1n den USA (AOmnesi, 15 62) 1ne Notıiız: „Japan
eın seltsamer Mangel Gleichgewicht. Ständiges AM- 71ÖSE Überzeugungen haben, aber durch die ursprünglich
wachsen der Zahl der Mıiıssıionare ständiges Absinken relıg1ösen (buddhistıschen und shintoistischen) Gebräuche,

die alle Fasern des Kulturlebens durchdringen und SpO1-der Erwachsenentaufen. Das 1St die Kriısıs der japanischen
Miıssionen.“ Es heißt dann welter: „Obwohl die Erwach- Lan velebt werden, gehalten sind, brauchtumsmäfsıg, dem-
senentauten VO  j 323063 1m Jahre 1947 auf im Jahre nach relig1ös leben Da NUunN, tührt der AaUus der Alt-

christengemeinde VON Nagasakı stammende Bıschof AUS,1952 stiegen, sank ıhre Zahl 1n den etzten vier Jahren
Von 1956 bıs 1960 Zählte INan jeweils über jede relıg1öse Lehre, die 1 Gegensatz diesem Brauch-
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£u steht, abgewiesen wird, können die katholischen die (jeistes- und Meınungsströmungen 1n apan und ın
Mıssionare autf keinerlei Aufgehen ihrer Saat rechnen, Wıederaufleben der alten schönen Tradition der Japan-
WE S1e nıcht die Geschichte dieser Bräuche studieren, W1e M1ss1ıONAare, sıch dauernd intellektuell weıterzubilden. Er

dazu kam, daß Buddhismus und Shintoismus einen sol- beklagte, daß 1mM Lande keıin eigenes apostolisches For-
chen Einflu{fß auftf die „mores“ des Japanıschen Volkes ha- schungszentrum zebe, W1Ee für die einzelnen Mi1ss10ns-
ben Beachtlich ISt hier wıederum die Forderung WwI1ssen- länder die Enzyklika Princeps ANTCEC, VOI-+-
schaftlicher Forschung ZUr Förderung des Apostolats. langte eın stärkeres Bemühen, Al die Nıchtkatholiken
hne die sıttlich-religiösen Werte leugnen, die 1MmM 170e heranzukommen, und setztie sıch für ine größere npas-ben nach dem Brauchtum objektiv fixiert sınd, un: ohne u  5 der Missionare celbst W1e auch der Kultgebäude un

bestreiten, daß die Japaner eın wurzelha relig1öses der Liıturgıie ein. Die Geftahr dieses Artikels Wal, daß
Denken und Fühlen 1n diese Bräuche hineintragen, mMu Außenstehende bei seiner Lesung der Meınung kamen,
MNan sıch allerdings fragen, ob INa  ; ein Leben nach einem die Japanmıssıon liege 1mM ZCNH, während doch in Wıirk-
ursprünglıch relıg1ös beseelten Brauchtum, dessen etzten iıchkeit damals schon vieles geschah, W 4As 1ın der Linıe der
Sınn INa nıcht mehr versteht und auch nıcht verstehen Wünsche des Autors lag Wenn 1ber die Grundhaltungsıch bemüht, 1m subjektiven Sınne noch als „relig1ös“ be- der Seelsorge nıcht korrekturbedürftig SCcCWCESCH ware,
zeiıchnen kann. Im übrigen 1ST dieses Brauchtum selbst —- würde der Artikel nıcht eın ebhaftes Echo geweckt
ter den vegebenen Umständen höchst antällıg gegenüber haben Eıner der yroßen Wünsche Candaus wurde 1INZW1-
den Eınflüssen eınes gottireien Diesseitsdenkens, VO  3 dem schen adurch Gründung des „Orıens-Instituts für Reli-
das moderne apan edroht ISte Wenn INa  e} den Ergeb- gionsforschung“ in Tokıo erfüllt, dessen Leitung Josnıssen gewi1sser Erhebungen vertrauen darf, verliert Spae GCICM, Herausgeber des „Mıssıonary Bulletin“ und
auch infolge des Vordringens personalistischer Lebens- Vorsitzender des VO  = den Bischöfen geschaffenen Komuitees
auffassungen ımmer mehr Boden Angeblich wählen für das Apostolat, übernahm. Candau erwartete übrigensheute 41 Prozent der Japaner ıhr Gewissen und nıcht das VO der Erfüllung seiner Wünsche keineswegs eın plötz-Brauchtum als Führer, un: 35 Prozent verlangen eher liches Ansteigen der Konversionszıiftern. ange eit noch
nach einer persönlichen als einer Familienreligion, die Ja werde der wirkliche Erfolg der apostolischen Arbeıit nıcht
1iıne der wichtigsten Komponenten der Brauchtumsreligion sıchtbar werden, „weıl hauptsächlich auf der Ebene
ISt. Es 1St eines der heikelsten m1ss1oNsstrategıschen Pro- der natıonalen Unwägbarkeiten inden sein wird“
bleme, ob das Christentum 1n Analogie Entwicklungen Der Artıkel schließt MITt den Satzen: „Anpassung ıIn
früherer eidnischer eıt Erfolg be1 dem Bemühen haben Architektur, lıturgischer Gewandung uUuSW. 1St eın Schritt
wird, ein Brauchtum christlich beeinflussen, das iın dem ın die rechte Rıchtung. ber ıne weıt schwierigere An-
großen Wandlungsprozefßs der Japanıschen Kultur allmäh- esteht darın, daß WIr Japanısch enken und
lıch eingeschmolzen wırd. Hıer wıe ın anderen tundamen- fühlen lernen. enn WIr AaUu»s unNnseTrem Gehäuse heraus-
talen Fragen der Miıssionsmethoden 1n apan findet INa  - LTELEN, dem Volke begegnen, den Armen das Evangelıumunter den Missionaren keine einheitlichen Auffassungen, künden, der BanNzenN Natıon das wahre Antlıtz Christı
auch nıcht nier den 462 Japanıschen Priestern. zeigen, dann werden WIr entdecken, da{fß die Zahl derer,

die nach u55 Ausschau halten, Legıon 1St und da{ß denSelbstkritik der Miıssı:onare Japanern gerade 1ın Tagen ıne Zeitperiode BC-In den ersten Jahren nach dem Krıege wurde die katho- geben 1St, die S1e durchwandern haben und in der
lische Mıssıon VO Schwung iıhrer eigenen Erfolge a- ıhnen überlassen 1St, nach Gott suchen, der keinem VO  ;
SCH. Es gelang ıhr nıcht Nur, die durch den Atombom- ıhnen fern ISt, denn S1e siınd Ja se1ne Kinder (vgl Apgenwurtf auf Nagasakı schwerstens heimgesuchte Alt- 1 26—27).“christenmission wiederaufzubauen, sondern auch die Be1 Erörterung des Artıikels VO  3 Candau wurde mehrfach
Zahl der Christen 1M übrıgen apan vermehren, daraut hingewiesen, dafß der christliche Einflu(ß 1n apandafß S$1e sıch tast verviertacht hatte. S0 beging INa  _ 1mM viel größer sel, als die Konversionszahlen
Jahre 1959 die Hundertjahrfeier der „NCUHCMN Mıssıon“ lassen. Ja, bezeichne sıch ıne nıcht geringe Zahl VOIN
mMi1t froher Genugtuung, obwohl damals schon der Rück- heidnıschen Japanern als Christen, die nıe M1t den christ-
Sang der Konvertitenzahlen Z Nachdenken veranlas- liıchen Kiırchen 1n Berührung traten Möglicherweise 1St die
SCr mußÖte. Dıie Protestanten, die VO  e} demselben Schick- Schätzung VO  e 3 .0/9 Christen (statt der AaUusS den Angabenca] betroften 1, begannen VOT den Katholiken miıt der christlichen Kırchen ermittelten Zahl VO' O7 0/0)
einer Überprüfung der Lage Auf katholischer Seıte se1tens der amtlıchen Religionsstatistik der Regierung aut
wurde die Selbstkritik eigentlich CEST eingeleitet durch solche Beobachtungen zurückzutühren. Wenn 1n Japan
einen Artikel, den einer der angesehensten Altmissionare, 1M letzten Jahr Z Millionen Bibeln verkauft wurden,

Jacques Candau, un dem Titel „Warum weniıger da{fß dieses olk hinter den USA und Indien in der Reihe
Konversionen?“ 1m Aprilheft 1960 der sehr ZzuLt geleiteten der bibellesenden Natıonen der Welt dritter Stelle
Kleruszeıitschrift „The apan Mıssıonary Bulletin“ (To- steht, darf In  a dies doch sıcher als eın Zeichen datür
k10) schrieb. Irotz einıger überspitzter Formulierungen werten, da{ß mMan sıch für die Lehre Christı interessiert.
wurde der Auftsatz als Weckrut empfunden und löste „Der 1m stillen wirkende Einflufß der Bıbel, die geheim-

den ausländischen Priestern, deren Adresse nisvolle Anziehungskraft des Wortes (Gsottes siınd grodß,
gerichtet WAal, iıne ebhafte Diskussion Aaus. Candaus daß die Heıilıge Schrift ständıg in Zeıtungen un: Büchern

zıtlert wird. Die Katholiken sind hier den unermüdliıchenGrundtendenz Wr die Forderung eines stärkeren Eın-
dringens 1ın die Japanısche Mentalität un Kultur. Im Bemühungen der Protestanten ın der Verbreitung der
einzelnen SEeLtZiEe sıch für ein intensiıveres Sprachstudium Bibel yroßem ank verpflichtet“, schreibt der Kor-
und für Abstellung VO  e mehr Mıssıonaren Hochschul- respondent der Agenzıa Fides Aaus Tokio un dem
studıen, besonders japanıschen Universıitäten, e1in. Er März 1963 Damıt Ma  3 1aber gleichzeit1g dieses Inter-
verlangte ein gyrößeres Interesse der Seelsorgspriester für SS5C der Bi_bel ın die gesamte japagisd1e Kultursituation
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richtig hineinstellt, fügt der Bericht hinzu, da{ß 1m Vor- Möglichkeiten gegenüber, die japanische Natıon einem
ahr ın apan auch ıne Million Exemplare der Bücher volleren Anteil an göttlicher Wahrheit und yöttliıchem
VO arl Marx gedruckt wurde. Oftenbar cehe sıch Leben tühren. S1e kämpft w1ıe apan eine orofße

Reihe VON erten des menschlichen Zusammenlebens. Dieapan heute mMi1t wel siıch widersprechenden Systemen
konfrontiert, MIt dem Christentum und dem Marxısmus. internatıonale Stellung der Kırche, IMa S1Ee sıch auch als
Von beiden habe gekostet, MIt beiden auch eın soz71ales Phänomen darstellen, beeindruckt diese Na-
experimentiert, aber auf seine Weıse. Es gehe bei diesem t10N, die auf höchster Ebene der e1INst verfolgten Kiırche
Prozeß apan nıcht darum, seinem innersten Wesen und häufig begegnet. Dieses Bıld der Kırche durch

werden, das auf weltanschauliche Neutralität USSC- al] ULLSCI Iun verbreitend, werden WIr die verborgenen
riıchtet se]1. Es möchte liebsten alles, W 4S für nüutzlich Sympathıen tätıg werden lassen, die S CHEN Glauben der
hält, absorbieren, verarbeıten und se1iner eigenen Kultur Ethik Japans verbinden, die sıch in einem Prozefß der

Christlich-Werdung efindet.einverleıiben. Der wesentliıche Unterschied beider Systeme
werde allerdings VO  - den meılisten Japanern erka_nnt‚ und Das letzte Stadıum der Zwiesprache bezieht sıch natürliıch
beim Vergleich komme das Christentum besser WECS als auf die eın religiösen Werte Dıieses Stadıum 1St für uns

der Marxısmus. Wissenschaftler hätten einen vielsagenden das der Zielsetzung nach und das letzte, das erreıicht
Rückgang des marxıstischen Denkens 1m Lande testge- werden soll Wiährend W die verschiedenen Wertbereiche
stellt, un: die kommunistische Parteı finde urchaus weıitgehend AuLtonOom sınd, hängt die innerlich gleichtör-
keinen Rückhalt in den Massen. Das Christentum aber mıge Entwicklung eıner Natıon VO  ; ıhrem harmonischen
ziehe ımmer mehr die allgemeine Aufmerksamkeit auf Zusammenspiel in Rıchtung 2uf ein Endziel ab Will
sıch Aus diesen Strichzeichnungen ersieht Man, W1e viel- SC Forschungsarbeıt wıirksam SE1IN, dart S1€e sıch nıcht
gestaltig die Kultursituation ın apan 1St. „Keıne welt- auf die Heıilıgen Wiıssenschaften beschränken, sondern
weıte Missionspolitik kann automatisch aut Japan — MUuU sıch zunächst den Vorbedingungen für die Bekehrung
gewandt werden. Hıer stellt sıch eın spezifisches Problem, zuwenden. Wır mussen Sozialanthropologie, Lıteratur,
für das ine spezıfısche Lösung gefunden werden mufß“, Kunst, natürlıche und institutionelle Religion studieren.
schrieb eın amerikanıscher Priester, der sıch MIt dem Ar- Eıne solche Untersuchung hat in der Vergangenheıt nıcht
tikel VO)  - Candau auseinandersetzte („  e apan Miıs- 1n ausreichendem alse stattgefunden und wırd 1ın der
S10Nary Bulletin“ 6, Gegenwart nıcht systematiısch betrieben, weıl S1ie über dıe

Kräfte des einzelnen Mıssıonars und der einzelnen Mıs-
Die Kiırche ım Dialog mMiLt a  an sionsgesellschaften hinausgeht. Sıie 1St NUrLr 1n ınternationa-

Mıt diesem spezıfischen Problem efafßte sıch Nun Spae ler „katholischer“ Zusammenarbeıt möglıich.
1ın eiınem großangelegten Artikel „Missionarische For- Hat das Christentum apan nıcht systematisch studiert,

studierte apan selnerselts die Kırche nıcht. Dıie Rolleschungsarbeıt für Japan“ 1n der VO  — ıhm geleiteten e1it-
schrıft (Nr In 1963 Wır können seine Gedankengänge christlicher Kultur 1 Westen 1ST hm OZUSAaSCH unbe-
hıer 1Ur usammenfassend darstellen: Seit 1549 gibt kannt. Je mehr apan westlich wiırd, stärker wird

VOIN der Kırche die Drohung vollständıger Säkularisierungine durch Jahrhunderte roh unterbrochene Zwiesprache
zwıschen der Kirche und apan Dıiese wırd heute MI1t Japans empfunden werden, WIr Christen nıcht die
wechselnder Stiärke hinsıichtlic) des BANZCH Bereichs der Flut 1n die entgegengesetZte Richtung umzukehren VT -

Werte geführt, die eiıne Zivilısation kennzeichnen. Der mOgen, W 2A5 durch kulturelle und Bildungskanäle B A o

neutrale Standort für den Dialog 1St die Ebene der Nuüutz- folgen hat Wır stehen heute außerhalb des Hauptstroms
lıchkeitswerte, die Mi1t dem Leben celbst verbunden sind. japanıscher Kultur und sind 1n Gefahr, bel wachsender
Der Beitrag ZUrr Förderung dieser Werte seıtens der Säkularisierung uns 1n uns cselbst verkapseln. Dıies hın-
Kirche wird VON apan dankbar angeNOMMECN. Leiden- wıederum kannn ur Folge haben, da{fß WIr als Fremd-
schaftlicher wird die Zwiesprache, S1E das Gebiet der körper 1n der japanıschen Kultur empfunden werden. Die
Ethik und Reliıgi0n erührt. Auf sozialethischem Gebiete augenblicklich herrschende unbestimmte Atmosphäre der
lıegt hıer 1NSCIC Kontaktstelle mMit Japan, das 1n Toleranz U115 kann bald iın Intoleranz umschlagen.
seiner Gesetzgebung und 1n manchen Erscheinungen des Dıie gyroße veistige Gäarung 1n apan und die Bewegung
prıvaten und öffentlichen Lebens weıthın VOT christlichen der AUS japanischem Kulturleben erwachsenen eUECIMN Ke-
Grundsätzen geleıitet wird. Gleichzeitig aber wırd die lıgıonen greiten die Wurzeln dieser Situation, die für
wesenhafte Beziehung VO  $ Religion und Ethik, teilweise die Kirche gefährlich werden kann, aber auch iıne Chance

darstellt. Deshalb 1St das Studium und dıe führende DBe-infolge des westlichen Beispiels, teilweıse infolge jahr-
hundertealter einheimischer Auffassungen, vollständig einflussung japanıscher Kultur tür uns Christen ıne Frage
übersehen, W1€e auch der christliche rsprung dieser auf Leben und Tod as Ergebnis einer wissenschaftliıchen,
Grundsätze unbekannt 1St. Wenn aber ohne lebendige VO Glauben inspırıerten Gegenüberstellung zwischen
Synthese VO  en Religion und Kultur ine Zivilisation nıcht den wesentliıchen Überlieferungen des Christentums und
überleben kann, dann kämpft die Kırche, W E1 sS1e für der Kultur Japans wırd die Reform VO  _ Strukturen und
diese Synthese arbeıtet, für Japan und bereitet yleichzei- Ausdrucksformen der Kırche A Folge haben mit dem
t1g auf vor-katechetischer Ebene apan ZUr Annahme Ziele, 1üno egegnung der Menschen und Ideen aut der
Christiı W: wWwar halt ıne diesse1it1g gerichtete FEinstel- Von-Herz-zu-Herz-Ebene kommen, eıiner Begegnung,
lung heute viele davon aD, sıch in den Bannkreıs neuer VO  w der WIr noch weıt entternt sind.
Religionen un: sittlicher Kräfte begeben, und

Fın Programmdie alten Religionen bzw Philosophien werden als LOL

klassıfiziert. ber die Grundanschauungen, autf denen S$1e Spae beklagt, da{ß der cQhristlichen Japanmıssıon 4A1l

basıeren, könnten ın kritischen Lagen der Natıon durch- Experten Ur Erfüllung dieser Aufgabe mangelt. Es fehlt
Aaus wiıieder ZU Leben erstehen. Dıe Kirche sieht sich in qQhristlichen Orientalısten AUS dem Westen, die hıer U=

der heutıgen Übergangssituation in Japan unbegrenzten entbehrlich sınd, £ehlt auch intellektuellen Kapazı-
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un den katholischen Mıssı:onaren Zu ihrer Her- o  a apan ausgezeichnete Außeninstitute Der Stu-
anbiıldung wiırd ZUWEN1S Fortgeschrittene For- dentenaustausch wiıird VO  - ıhnen gepflegt. „Be1 uns
schungsarbeit 1ST höchstens sporadisch testzustellen Es schreibt Spae, „CXISTIEIT nıchts Ahnliches. Ausländischen
g1ibt ausgezeichnete katholische Gelehrte, Priester un: katholischen Universitäten scheint der NeUeE Welthumanis-
Laıen, Ausländer un: Japaner, aber ıhr Bemühen 1ST IMNUSs, der ı apan wächst vollständig entgehen.“
n zusammengeordnet un wird nıcht gangbarer Bemühungen 1: den heimatlichen Zentren müfßÖten sıch
apostolischer M  unze synthetisiert Das Missionsbemühen verbinden MT ÜAhnlichen Änstrengungen apan selbst

apan leidet Nnier schwächenden intellektuellen Spae empfiehlt die Gründung Instıituts, dessen Aut-
Blutarmut Unter den herrschenden Umständen WAar diese vabe WAarrCc, aut der Basıs VO Analysen der öftentlichen
Entwicklung fast unvermeidbar Der armselıge Stand der Meınung und der kulturellen Faktoren der Kırche Japans
orjentalıstischen Studien, insbesondere katholischen Unterrichtung über apan bringen und zugleich ZUurr

Eınrıchtungen den USA 1STt teilweise dafür verant- Formulierung Methoden für die Herstellung VO  -
wortlich Angesichts des ungeheueren Eınflusses, den Kontakten INIL der breiten Ofrentlichkeit beizutragen An
Amerika SEeIL Kriegsende auf apan ausübte, mu{fß sıch hier diesem Instıtut könnten Personen die MTL der Kırche
besonders das katholische Amerika Besserung der auf- sympathisieren, auch jederzeit die katholische Stellung-
gezeigten Lacve bemühen Der Vertasser oibt sıch keinerle1 nahme wichtigen Fragen erfahren Die vorgeschlagene
Täuschung darüber hın, daß SC herkulische Aufgabe“ Einrichtung würde auch kraftvoll Z Hebung des intel-
1ST die japanısche Kultur christlich beseelen, da Ja- lektuellen un apostolischen Standards VO  - Priestern
DPan das gyrößte Hindernis $ür die Bekehrung der allge- Mıssıonaren un Laıen beizutragen haben Sie WAafIe un

Glaube 1ST daß Religion keine intellektuelle Be- ausgezeichnetes Miıttel 0Un Bıldung Elite, die IM1L
deutunez hat un keine Berührung MITL der Wirklichkeit besseren Begreıiten der nationalen Sıtuation und
besitzt Be1 Erfüllung dieser Aufgabe hat indes die N der apostolischen Möglichkeiten die verschiedenen Ge-
Kırche, speziell Jene der Vereıinigten Staaten, noch 1Ne genden Japans zurückkehrt und Aaus geschärfter Blickrich-
Sendung erfüllen Lung der Zentralstelle Informationen veben ermay

apan verwirft nıcht die westliche Kultur, 1ST aber Eın solches Instıtut würde auch tür die Weltkirche MC

verblüftt über NS intellektuelle Verwiırrung, Hıilfe darstellen Es muüufßte VO  - wohlorganisierten
internationalen katholischen Zentrum, etwa2 I1-NSEeCTE Botschaft sorgfältig beachten können ine

er nstie Mahnung richtet Spae die katholischen kanıschen katholischen Unıiversität ”Zt werden
Unıyrersıiıtäten Würden S1C iıhre miıssıionarısche Aufgabe „Das beiderseitige Hinundcherfluten VO  3 Experten und

nehmen, würde auch 1U 1iNe bedeutende katholi- VON Intormation die ZEZBENSCILLISC Mitteilung VO  —

sche Unı1iversität der USA die Bekehrung Japans durch Forschungsmöglichkeiten würde uns hier apan W11-

intellektuelle un: finanzielle Zusammenarbeit MI1t Exper- SCH, uUuNserfelnN Sektionalismus und unseren Kongregationa-
ten apan tördern, dann möchte Ma  a ohl relatıv lısmus überwinden Es würde uns auch JENCN Beıtrag
kurzer eıit 1E Nneue Morgendämmerung für die Kırche Personal un eld sıchern, dessen Mangel das Gefühl

Fernen Osten erleben Nıchtkatholische amerıiıkanısche des Leerlauts be] manchem IN SCTETr Mıssıionare erklärt
Unıiversitäten machen bedeutende Änstrengungen ZUur Ia dem vorkommt Als ob 1Ne kraftvolle Lokomotive a  uf
TENSIVIETUNG der Kontakte miıt dem Fernen Osten, haben C111 Nebengeleise abgeleitet wäare“ pae

Hırtenworte in die eıt
Die mitteldeutschen Bischöte und Bisch tlichen Kommıissare „Pacem in terrıs

An Christz Hımmelfahrt dem Maı 71963 verfaßten Freiheit G1e enthält die Lehre der katholischen Kirche
die der Berliner Ordinarienkonferenz UÜSAMMENSZE- der wichtigsten und rennenden Fragen unserer

schlossenen Bischöfe V—O  > Berlin und Meißen die Zeıt, ML der sovjel ngst und Sehnsucht der Menschen
Bischöflichen Kommuissare Erfurt Magdeburg, Schwe- aller Völker verbunden ıWT

27 un Meiningen und der Kabpitelsvikar Görlitz Miıt Freude und Dankbarkeit begrüßen WILr dieses Hırten-
SCHLELINSATLEN Hirtenbrief ZUuY Friedensenzyklika a schreiben, denn 1ST Zusammenftassung der vielen
Johannes Pacem Lterrıs Der Hirtenbrief Mahnungen ZU Frıeden, welche die Päpste unermüdlich
ayurde Pfingstmontag, dem unı 71963 VD“O  x allen un: eindringlich den etzten Jahrzehnten verkündiıgt
Kanzeln der hatholischen Kırchen Berlins UunN Mittel- haben, angefangen VO:  e aps Benedikt D über 1US C]
deutschlands verlesen Wır geben den Wortlaut nach der un 1US yl bis uUNscremn Heılıgen Vater

„Petrusblatt der Berliner Kırchenzeitung, veröffent- Johannes Besonders die zahlreichen Friedens-
ıchten und V  S Erzbischof Bengsch unterzeichneten Fas- appelle Pıus XII sind der Enzyklika verwendet denn
SUNS wieder aut tast jeder Seıite beruft S1E sıch auf Worte Diese

Bausteine der Friedensenzykliıka können VO  3 jedermann
Zum hochheiligen Pfingstfest wünsche iıch Euch allen die nachgelesen werden zahlreichen Buchausgaben der An-
Gnadentülle des Heıiligen Geilstes der Wahrheit un der sprachen aps Yıus X] dem deutsches olk
Liebe, dem WI1L ZUr Freiheit der Kınder Gottes eruten besonderem ank verpflichtet 1ST
sınd Wertvoll 1ST für uns die Friedensenzyklika des Heıligen
An diesem Tage möchte ıch Euch hinweısen aut die En- Vaters, weiıl S1C knapper VWeıse die Ordnung der
Zyklıka uLNsSsec1Cc$5 Heiligen Vaters „über den Frieden menschlichen Gemeinschaft darstellt die der großen
allen Völkern Wahrheıt, Gerechtigkeıit Liebe un Sozialenzykliıka Mater et ausführlich entfaltet
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